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Regierungspolitik und Außenpolitik.
Die große Frage, wie ſich die Reichstagswahlen auswirken werden,

wird in allen Lagern ſehr lebhaft erörtert, und ſowohl die Verfechter
der großen Koalition wie die des Bürgerblocks ſind eifrig bemüht, für
die von ihnen verteidigte Löſung eine Mehrheit herauszurechnen. Jm
Augenblick iſt jedenfalls die Lage noch keineswegs geklärt, entſcheidende
Beſchlüſſe ſind auch wohl nicht vor dem Zuſammentritt der neuen
Reichstagsfraktionen zu erwarten, zumal auch die Stimmung innerhalb
der Parteien nicht einheitlich iſt. Es gewinnt dabei an Wahrſchein
lichkeit, daß die Regierungsbildung nicht den Sozialdemokraten, ſondern

den Deutſchnationalen zuerſt angeboten werden wird, als die ſtärkſte
Partei des Reichstags. Sie rechnen nämlich damit, daß der Landbund
ſich der deutſchnationalen Fraktion anſchließen wird, ſo daß dieſe dann
über 105 Mandate verfügen und damit die ſozialdemokratiſche Fraktibn

hinter ſich zurücklaſſen würde. Auf Grund dieſer Berechnung rekla
mieren die Blätter der Rechten auch bereits den Poſten des Reichstags
präſidenten für die Deutſchnationalen. Es iſt ſchon mehrfach betont
worden, daß die Hauptſchwierigkeiten für die Bildung einer bürgerlichen
Regierung unter Führung der Deutſchnativnalen in außenpolitiſchen
Fragen, nämlich in der Stellungnahme zum Sachverſtändigengutachten,
liegen. Dabei zeigt ſich nun, daß die Deutſchnationalen ſich jetzt den
Sachverſtändigengutachten ſehr viel weniger ablehnend gegenüber ver

halten, als nach dem Kampf ihrer Preſſe gegen das „zweite Verſailles
zu erwarten war. Die Kreuz- Zeitung betonte bereits am Dienstag,
daß die Deutſchnationalen das Gutachten nicht a mine ablehnen, daß
man aber über einzelne unannehmbare Punkte verhandeln müſſe. Jn
demſelben Sinne äußert ſich jetzt der Führer der Deutſchnativnalen
Her gt gegenüber einem Vertreter des Berliner Lokal-Anzeiger. „Wir
ſehten dem Gutachten und der Aufforderung zu Verhandlungen“, ſo
führte hier Hergt aus, „nicht von vornherein ein rundes Unannehmbar
entgegen, wohl aber Vorbehalte, die ganz unverzichtbar ſind.“ Was
Hergt dann unter Vorbehalten aufgzählt, das geht eigentlich über die be
kannten Vorausſetzungen der Sachverſtändigen und die ebenſo be
kannten Vorausſetzungen der Regierung Streſemann-Marx
nicht weſentlich hinaus. Wenn Herr Hergt allerdings meint, daß
über die Konzeſſionen Deutſchlands verhandelt werden müßte, ſo iſt die

Frage, ob er mit einer ſolchen Jorderung bei der Gegenſeite durch
dringen wird, iſt doch das Gutachten, nach den Ausführungen der Sach
verſtän digen ein unteilbares Ganzes, wobei betont ſein mag, daß über

ü her Vorſchläge nach ihrer gründſätlichen Annahme

muß e Regn Ha uß e etige Regierung niemals einen Zweifel gelaſſen, ebenſo muß naturgemäß auch der

Weg der Verhandlungen beſchritten werden, wenn ſich ſpäter und
wer will heute ſagen, wie in fünf oder mehr Jahren die Dinge liegen
herausſtellen ſollte, daß dieſer oder jener Punkt nicht ſo durchgeführt
werden kann, wie es vorgeſehen war. Jedenfalls ſcheint Hergt bemüht,
durch vorſichtiges Lavieren dem Bürgerblock den Weg zu bereiten.

Bei der immerhin noch recht unklaren Lage ſcheint es ſelbſt
verſtändlich, daß das Kabinett Marx nicht eher demiſſivniert, ehe nicht
die neue Regierung gebildet iſt. So iſt auch zweifellos der geſtrige Be
ſchluß des Kabinetts zu verſtehen, auf jeden Fall bis zum Zuſammen
tritt des Reichtsags im Amte zu verbleiben. Deutſchland wird alſo auch
weiterhin eine mit allen Befugniſſen ausgeſtattete Reichsregierung und

nicht etwa nur ein geſchäftsführendes Miniſterium haben. Das Ka
pinett wird jetzt ſeine beſondere Aufmerkſamkeit auch der Jnnenpolitik,

vor allem den
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großen Kämpfen um die Lohngeſtaltung und die Arbeitszeit im Bergban

zuwenden müſſen. Aus dem Ruhrgebiet kommen ſehr bedenkliche
Nachrichten und es hat faſt den Anſchein, als vb ſich die Separa
tiſt en den Kampf der Bergarbeiter zunntze machen wollen. Da auch
in Oberſchleſien die Gruben ſtilltegen und da außerdem auch noch
im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau ſich die Lage ſehr bedenklich zugeſpitzt
hat, ſo wird man dieſen Dingen die ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwenden

müſſen.
Die Außenpolitik ſteht im Augenblick, da die Jnnenpolitik

alles Jntereſſe für ſich in Anſpruch nimmt, erſt in zweiter Linie. So
wird denn auch die Rede, die Poincarsé bei einem Bankett der fran
zöſiſchen Handelskammer gehalten hat, kein allzu großes Echo wecken
zumal ja die franzöſiſchen Wahlen unmittelbar vor der Tür
ſtehen. Vor den Wahlen klingt es oftmals die Erfahrung kann man
ja gerade jetzt in Deutſchland machen weſentlich anders als nach
den Wahlen. Man wird alſo zunächſt einmal das Ergebnis der fran
zöſiſchen Wahlen abwarten müſſen. Jn A merika beurteilt man
jedenfalls trotz allem die Lage ziemlich zuverſichtlich. Große Neuyörker
Börſenfirmen verſenden bereits Schreiben an ihre Kundſchaft, in denen
ſie dieſe auffordern, ſich zur Zeichnung auf die deutſche Reparations
anleihe vorzubereiten, da die Löſung der Reparationsfrage in kürzeſter
Friſt möglich ſein dürfte.

Bliebe ſchließlich noch der deutſch ruſſiſche Zwiſchenfall, den man
gut tun wird, nicht zu überſchätzen. Die Sowjets haben ſich zwar ent
ſchloſſen, eine Reihe von Maßnahmen durchzuführen, wie Einſtellung
des Verkaufs von ruſſiſchem Getreide an Deutſchland, Ablenkung der
für Deutſchland beſtimmten ukrainiſchen Eierſendungen nach England
uſw. in ihrer Preſſe wird der Zwiſchenfall auch ſehr eingehend be
handelt, aber es iſt bezeichnend, daß auch Litwinow in der „Jſtweſtija“
betont, daß die Frage, ob der Zwiſchenfall ein Ende des Freundſchafts
verhältniſſes bedeute, ſelbſtverſtändlich verneinend beantwortet werden

muß. Auch in Deutſchland wird kein vernünftiger Politiker ein Jnter
eſſe daran haben, das Verhältnis zu Rußland zu trüben, ſo daß man be

ſonders auch im Hinblick auf die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte mit
einer Beilegung des Konflikts in Kürze rechnen kann. W. A.

Hergt macht ſich.

London, 8. Mai. (T.U.) Die Erklärungen, die Hergt über die
wahrſcheinliche Stellungnahme der Deutſchnationalen zu dem Sach
verſtändigengutachten abgegeben hat, finden in der engliſchen Preſſe
weitgehendſte Beachtung Faſt ſämtliche Blätter behandeln ſie als ſehr
edentſam. Weſtminſter Gazette“ bezeichnet ſogar Hergt als einen
klugen und geſchickten Politiker, der zweifellos einen fähigen Kanzler
abgeben würde.

unſerer Auffaſſung nach durch Verbindlichkeitserklärung völlig klar

preußiſchen Landtages brachte eine große Anfrage ein, in der ſie unter
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Von Hamm his Huisburg ruht der Bergbau.
Eine engliſche Henkſchrift über die

Der Generaglſtreik im Vergban.
Gelſenkirchen, 8. Mai. (T.U.) Mit Ausnahme von ganz

wenig Zechenanlagen liegt der geſamte Ruhrbergbau ſtill. Die Be
triebsrätekonferenz hat bereits eine Kampfleitung von 45 Berg
arbeitern eingeſetzt, die von den Kommuniſten, Unioniſten und Syndi
kaliſten maßgebend beeinflußt wird.

Die Streikenden und die Veſatzungsbehörde.

Köln, 8. Mai. (T.U.) Die Nachricht, daß Delegierte der
ſtreikenden Bergarbeiter ſich mit einem Vertreter des Generals De
goutte in Verbindung geſetzt haben, könnte bisher nicht beſtätigt
werden. Andererſeits ſteht aber ſeſt, daß Arbeitervertreter geſtern
nachmittag bei der Micum in Düſſeldorf vorgeſprochen und längere
Zeit verhandelt haben. Wie die „TelegraßhenUnion“ erfährt, haben
die Streikenden beſchleſſen, den Arbeitsloſen Streikunterſtützung zu
kommen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll verhindert werden, daß die
Arbeitsloſen als Streikbrecher tätig ſind.

Eſſen, 8. Mai. (T. U. Wie der „TelegraphenUnion“ mit
geteilt wird, ſind die Zechen bereit, diejenigen VBelegſchaftsmitglieder,
welche gewillt ſind, die durch verbindlich erklärten Schiedsſpruch feſt
gelegte verlängerte Arbeitszeit zu verfahren, wenn es der Betrieb
nur irgendwie geſtattet, einzuſtellen. Auf einer Reihe von Zechen
l bereits arbeitswillige Belegſchafts mitglieder in großer Zahl
gemeldet.

Belegſchaft der geſtrigen Frühſchicht wurden davon 84 Prozent be

Bochum (60 Prvzent),
(57 Prozent), Dortmund II (28 Prozent). Von den in der Frü
angefahrenen 14,27 Prozent der geſamten Belegſchaft ſind 68,08 Proz.
vorſchriftsmäßig ausgefahren.
Telegrammwechſel zwiſchen Reichsarbeitsminiſter und Zechenverband.

Eſſen 7. Mai. (T. Am 5. Mai abends hat der Reichs
arbeitsminiſter folgendes Telegramm an den Zechenberbaänd gerichtet
„Habe Bergarbeiterverbände gebeten Mitglieder möglichſt ſchnell über
die Rechtsſage Verbindlichkeiteerklärung Schiedsſp über Arbeits-

bitte Dringend, auf Werkkeit in
daß Kampf men unterbleiben, falls einzelne Beſlegſchaften aus
falſcher Beurteilung der Lage Widerſtand gegen Arbeitszeitſchieds
ſpruch leiſten ſollten. Bergarbeiterverbände legen Wert auf vertrau
liche Behandlung ihrer Zuſtimmung zum Verhandlungsergebnis vom
3. Mai vor Stellungnahme der Revierkonferenz. Reichsarbeits-
miniſter Brauns.“ Der Zechenverband hat darauf am 7. Mai des
morgens an den Reichsarbeitsminiſter folgendes Telegramm geſandt:
„Jaſt alle Belegſchaften ſind trotz eingehender Unterrichtung über
neuen Rechtslagen durch Zechenverwaltung Montag vorzeitig ausge
fahren und damit ſeit heute ſriſtlos entlaſſen. Arbeiterverbände haben
bezüglich Unterrichtung der Arbeitnehmer nicht nur völlig verſagt,
nach unſeren Feſtſtellungen ſogar Betriebsräte angewieſen, vorläufig
Verbindlichkeit des Schiedsſpruchs nicht anzuerkennen und Durch
führung verkürzter Schichten einſtweilen durchzuſetzen. Rechtslage

geſtellt, unabhängig von etwaiger Stellungnahme der Parkeien. Dem
nach Verſchärfung der Lage lediglich Schuld der bewußten Ver
ſchleppung durch Arbeiterverbände“.
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Berlin, 7. Mai. Der hieſige Vertreter der Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur teilt mit: Der Botſchafter der Union ver ſozia
ſiſtiſchen Sowjetrepubliken Kreſtinskt hat heute um 6 Uhr abends
Berlin verlaſſen. Er trifft morgen abend im Fleugzeug in Moskau
ein. Der geſtern Abend aus London nach Berlin zurückgekehrte Leiter
der Berliner Handelsvertretung der U. d. S. S. R. reiſt morgen nach

Moskau ab. (Radio.)Die Kommuniſten nehmen die Putſche auf.

Berlin, 7. Mai. (WTB.) Die kommuniſtiſche Fraktion des

dem Hinweis auf die polizeiliche Durchſuchung der Berliner Handels
vertretung der Sowjetunion u. a. erklärt: Dieſe grobe Verletzung von
Verträgen und völkerrechtlichen Gepflogenheiten gefährdet auf das
ſchwerſte die politiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen, die die deut
ſchen und ruſſiſchen Arbeiter und Bauern verbinden. Die Fraktion
fragt das preußiſche Staatsminiſterium, wer Polizeipräſident Richter
und Oberregierungsrat Weiſe den Auftrag zu dieſer Polizeiaktion er
teilte und ob der Polizeipräſident vor Einleitung der Polizeiaktion
den preußiſchen Miniſter des Jnnern unterrichtet habe, und vb der
Miniſter des Jnnern und das Staatsminiſterium die Tatſache und die
Art der Durchführung die Polizeiaktion billigten. Ferner wird ge
fragt, ob das Staatsminiſterium auf die Reichsregierung einwirken
werde, damit durch die Leiſtung einer vollſtändigen Genugtuung gegen
über der Union der S. S. R. und die Fortdauer der Verſchärfung der
bereits eingetretenen ſchweren Schädigungen vermieden werden

Ein Gchiedsgericht im deutſchruſſiſchen Zwiſchenſall.

Berlin, 8. Mai. (T.U.) Auf verſchiedenen Seiten iſt der Ge
danke aufgetaucht, den deutſchruſſiſchen Konflikt durch ein unpartei
iſches Schiedsgericht aufzuklären und beizulegen. Ob dieſer Gedanke
von deutſcher oder von ruſſiſcher Seite angenommen werden wird, iſt

Berlin, 8. Mai. Der „Vorwärts“ ſchreibt: agspräſident Loebe nimmt an, daß die Einberufung des neuen Reichs
tags zwiſchen dem 23. und 26. Mai erfolgen kann.

Keine ſramzöſiſcheitalienſſche Konferenz
Paris, 8. Mai. (WTB.) Den „Temps“ wird aus Rom ge

non aneiwirten,
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meldet, die Nachricht von einer bevorſtehenden Beſprechung zwiſchen
Poincare und Muſſolini finde dort keine Beſtätiguna

50. Jahrg

franzöſiſchen Garantieforderungen.
Ein neuer Brief Macdonalds an Poincüre.

London, 8. Mai. Drahtmeldung unſerex Berliner Schrift
leitung.) Es verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, daß Macdonald
einen neuen Brief an Poincars gerichtet habe, in dem er ſeiner Ge
nugtuung Ausdruck gibt, daß er durch den Beſuch der belgiſchen Mi
niſter genau den franzöſiſchen Standpunkt zum Sachverſtändigengut
achten und zur Möglichkeit der militäriſchen Räumung des Ruhr
gebietes kennengelernt habe. Jn dieſem Brief ſoll der Miniſterprä-
ſident eine

engliſche Denkſchrift
ankündigen, in der er ausführlich den Standpunkt der engliſchen Re
gierungn in dieſer Frage unter Behandlung der belgiſchen Meinung
über die franzöſiſchen Garanticforderungen darlegen will.

Zuhilfeln kugnn 5Zuſpitzung des türkiſchranzöfſchen Konflißtes.

Londen, 8. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn England beſchäftigt man ſich lebhaft mit den Nach
richten, die aus Kleinaſien über eine Zuſpitzung der franzöſiſchtürki
ſchen Beziehungen eintreffen. „Dailn Expreß“ berichtet von einem
türkiſchen Kriegsrat, der unter Mitwirkung des bayeriſchen
Generals von Loſſow ſtattgefunden haben ſoll. in dem über einen Feld
zug gegen die franzöſiſche Beſatzung in Syrien verhandelt wurde.
Gleichzeitig meldet „Daily Telegraf“, daß die ausländiſchen Koloniſten
ſluchtartig das türkiſche Gebiet verlaſſen. weil ſie offenbar, ſoweit es
ſich um Franzoſen und Italiener handelt, feindliche Maßnahmen der
türkiſchen Machthaber befürchten. Aus Angorg wird ferner gemeldet,
daß in Bairut ſranzöſiſche Truppernkeontingente in erheblicher Stärke
gelandet worden ſeien.

Stellungughme der Micum zum Streik
Eſſen 8. Mai. (T. Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt

will die Beſatzungsbehörde den Vernehmen nach ſich keineswegs in
den Streik zwiſchen Unternehmern und Bergarbeitern einmiſchen. Sie
werde jedoch auf alle Fälle die Ruhe und Sicherheit aufrechterhalten
nnd Ausſchreitungen oder mutwillige Zerſtörnngen nicht dulden. Die
Micnnmt beſteht auf der Durchführung der Repargtionslieferungen an
Kohle und will gegebenenfalls Beſchlagnahmungen vornehmen, vder
aber ſograr auch weitere Zechen der Regie einverleiben.

Die hannoverichen Henaratiſten

Die „B. Z. meldet: Die Deutſch

Hannoder, Hildesheim, Lüneburg, Stade und Osnabrück aus Preuß
ateſchetd rig ſelv es Land bilden ſollen. Die Be
ſtimm über dieſen t füzu 18 der Reich

Hitler.
gemäßigteren Ton anſchlug und ſogar vorſichtig

die Möglichkeit eines Zuſammengehens mit den
Deutſchnativnalen

andentete. Die Obſtruktionsdrohnng mit den Pultdeckeln ſchränkte er
dahin ein, daß ſie erſt dann verwirklicht werden wird, wenn alle güt
lichen Verhandlungen über die ſtrittigen Punkte ſcheitern ſollten.

eeeeeeeeeeoeoeooeeoeooòMacdonald,
Völkerbund und Sanktionen.

Paxris, 7. Mai. (T. Wie ſchon gemeldet, ſoll Maedonald
nach Inſormationen aus engliſcher Quelle dem Vorſchlag der belgiſchen
Regierung auf Verhängung einer finanziellen und wirtſchaftlichen
Blockade über Deutſchland ſür den Fall von Verfehlungen gegen das
Sachverſtändigengntachten grundſätzlich zugeſtimmt haben unter dem
Vorbehalt jedoch, daß der Völkerbund dann die Ausführung der in
Frage kommenden Maßnahmen in die Hände nimmt. Jn Genff, ſo
wird dem „Temps“ gemeldet, habe der von dem engliſchen Premier
miniſter eingenommene Standpunkt Befremden erregt. Man beſtätigt
in Völkerbundskreiſen, daß der Völkerbund laut einer im Pakt
enthaltenen Klauſel Schritte zur Verhängung einer Wirtſchaftsblockade
unternehmen kann, gibt aber zu bedenken, daß zu einer ſolchen Maß
nahme laut Artikel 16 erſt geſchritten werden kann, wenn ein Mitglied
des Völkerbundes entgegen den übernommenen Verpflichtungen eine
kriegeriſche Aktion vornimmt. Die fragliche Stelle im Ver
trag heißt im Einzelnen Wenn ein Mtigliedſtaat des Völkerbundes
einen Krieg unternimmt, ohne den Streitfall dem ſchiedsrichterlichen
Verfahren oder dem Schiedsſpruch des Völkerbundes unterbreitet zu
haben, ſo verpflichten ſich die anderen Mitglieder des Völkerbundes,
alle finanziellen und wirtſchaftlichen Beziehungen mit ihm ſofort abzu
brechen. Artikel 16 ſtellt ſomit eine der wichtigſten Grundlagen dar,
auf denen die juriſtiſche Exiſtens des Völkerbundes beruht; es muß
fedoch ausdrücklich betont werden, daß ſeine Anwendung nur im Falle
kriegeriſcher Handlungen durch einen Staat in Frage kommen kann.

Länderkriſen.
In zwei dentſchen Staaten ſind Kabinettskriſen da in Bahern und

in Mecklenburg ſind die Regierungen zurückgetreten. Jn Bahern war
der Rücktritt Knillings eine verfaſſungsmäßige Folge des Ergebniſſes
der Landtagswahl, die am Sonntag durch die gleichzeitig mit den Reichs
tagswahlen nachgetragenen Landtagswahlen in der Pfalz erſt beendet
wurde. Das Kabinett Knilling iſt jetzt in der Minderheit, und da die
Bayeriſche Volkspartei mit den Völkiſchen zuſammen keine Rechts
mehrheit bilden kann, die große Koalition als mögliche Mehrheit vor
läufig nicht in Betracht kommt, ſo wird man mit einer längeren Dauer
der bayeriſchen Kriſe rechnen müſſen.

Jn Mecklenburg iſt der Rücktritt der Staatsregierung gleichfalls
nicht unerwartet gekommen. Der deutſchnationale Staatsminiſter
v. Brandenſtein iſt im Landtag von der e e Fraktion abhängig
und dieſe hat ihm ſchon vor längerer Zeit das Vertrauen gekündigt, weil
Brandenſtein bei der Beratung der Miniſterpräſidenten der Länder
über den Sachhverſtändigenbericht an der einſtimmigen Annahine mit
beteiligt war, alſo im völkiſchen Sinne ein „Erfüllungspolitiker“ 45
worden war. Jn Bayern und in Mecklenburg ſind alſo augenblicklich
die Landtage und Regierungen aktionsunfähig durch die Politik der
Völkiſchen, die im Negativen ebenſo ſchlagkräftig wie im Poſitiven un

fruchtbar- iſt. e n
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Sachverſtändigenbericht und Regiebahnen.
Ein durchſichtiger Vorwand des „Matin“,

Berlin, 7. Mai. (WTB.) Die klare und unmi verſtändliche
Feſtſtellung des Sachverſtändigengutachtens, daß die Grundvoraus
ſetzung für deutſche Reparationsleiſtungen die Wiederherſtellung der
vollen wirtſchaftlichen und verwaltungsmäßigen Einheit des Reiches,
d. h. alſo auch der Verzicht auf das Regiebahnfyſtem im Ruhrgebiet iſt,
veranlaßt die franzöſiſche Preſſe zu allen möglichen Verlegenheitsaus-
flüchten und Haarſpaltereien, um den Einfluß auf die Bahnen des
Ruhrgebietes trotz des Dawes-Berichtes zu retten So führte dieſer
Tage der „Matin“ aus, Frankreich müſſe die Regiebahnen in der Hand
behalten, um die Verpflegung der franzöſiſchen Truppen ſicherzuſtellen,
da man dieſe nicht von dem guten Willen der Deutſchen abhängig machen
könne. Die Naivität dieſes Arguments liegt klar zutage; denn im
altbeſetzten Gebiet ſtehen die Beſatzungstruppen der Alliierten bereits
ſeit 4 Jahren, vhne daß ihre Sicherheit gefährdet wäre, obſchon die
Bahnen des altbeſetzten Gebietes niemals in der eigenen Regie der Be
ſatzungstruppen geweſen ſind. Dieſer vom „Matin“ vorgebrachte Vor
wand, mit Rückſicht auf die Sicherheit der franzöſiſchen Truppen die
Ruhrbahnen in der Hand Frankreichs behalten zu wollen, iſt ſo durch
ſichtig wie möglich und völlig an den Haaren herbeigezogen.

t

Wie die „Telegraphen-Union“ aus dem Ruhrgebiet von unter
richteter Seite mitgeteilt wird, hat ſich die franzöſiſchbelgiſche Eiſen
bahnregie jetzt offenbar gründlich feſtgefahren. Nachdem ſeit einigen
Tagen der Zulauf von Zügen aus der Ruhr nach dem wichtigen Bahn
hof Vorhalle bei Hagen aus unerklärlichen Gründen faſt ganz aufge
hört hatte. verweigern die Regiebahnhsöfe der Ruhr ſeit Montag morgen
lötzlich ſämtlich die Kbernahme von Leerwagen aus dem unbeſetzten
Deutſchlard. Der Zweck dieſer Maßnahme, die den Kohlenbergbau
in eine überaus ernſte Lage bringen kann, iſt wohl der, den unfähigen
Regiebetrieb vor völliger Verſtopfung zu bewahren. Nicht weniger als
49 900 Leerwagen befinden ſich, wie auf Anfrage von zuverläſſiger
Seite mitgeteilt wird, auf den Ruhrbahnhöfen. Bei einer ſolch unge
heuren Zahl von Wagen kann dort niemand mehr vor und rückwärts,
ine merkwürdige Jlluſtration, zu der bis zum Kberdruß gemachten
Behauptung der Regie, alle Schwierigkeiten in der Wagenſtellung ſeien
veranlaßt durch ungenügende Leerwagenziffern aus dem unbeſetzten
Deutſchland

Ne Loßomotinführer gegen das Gutachten

Berlin, 7. Mai. (T. Der Bund deutſcher Lokomotivführer
nimmt in einer Entſchließung Stellung gegen das Sachverſtändigen
gutachten. Er wendet ſich insbeſondere ſcharf gegen die feindliche Auf
faſſung auf Auslieferung der deutſchen Reichseiſenbahnen, wodurch
nicht nur die geſamte Eiſenbahnbegmtenſchaft aufs Schwerſte in ihrer
ſoziglen Stellung bedroht, ſondern das ganze deutſche Wirtſchafts
leben überhaupt der von den Sachverſtändigen geplanten Kontrollkom
miſſionen für die Eiſenbahnen auf Gnade oder Ungnade unterworfen
werde

Außenpolſtiſche Uberſſcht.

Die Spannung am Pazifie.
Aeuvork, 7. Mai. (TU.) Jm Kongreß ſind drei Anträge über

die Flottenſtärke eingebracht worden. Jn Waſhingtoner Regierungs
kreiſen beſpricht man in dieſem Zuſammenhang die Londoner Meldung,
nach der Japan mit Frankreich über ein Mlitärbündnis verhandeln
ſoll, um der Möglichkeit einer ruſſiſch- deutſchen Allianz zu begegnen.
Jn Waſhington ſpricht man offen über den Ausbruch eines Krieges
in naher Zukunft, wenn die Vereinigten Staaten die Zeichen nicht ſehen
und vor ihnen abſichtlich die Augen ſchließen

Ein britiſcher Konſul im Saargebiet.
Pondon, 8. Mai TB.) Nach einer Mitteilung Ponſonbys

im Unterhauſe ſteht die Ernennung eines britiſchen Konſuls im Saar-
gebiet augenblicklich zur Erwägung. Die Anfrage eines Abgeordneten,
oh der Premierminiſter eine Erklärung über den Stand der e
Finanzkonferenz abgeben könne und beſonders ob Beſchlüſſe über die
Hauptfrage erzielt worden ſeien, erwiderte Macdonald verneinend.

Die Anerkennung Rußlands.
London 8. Mai.Fffiee erſucht habe, das Gebäude der früheren e Botſchaft der

Sowjetregierung zu übergeben, erfährt Reuter, daß das Foreign Office
in dem Botſchafterrat der alten ruſſiſchen Botſchaft gegenüber ſich dahin

geäußert habe, daß das Eigentum der alten ruſſiſchen Regierung jetzt
als Eigentum der Regierung angeſehen werden müſſe.
Die franzöſiſchen Wahlen und die franzöſiſchen Jntereſſen in Rußland.

Paris, 7. Mai. (TU.) Die Liga zum Schutze der franzöſiſchen
Intereſſen in Rußland hat ſich an alle franzöſiſchen Kandidaten bei den
kommenden Wahlen mit einem Rundſchreiben gewandt, in welchem ſie
u Kandidaten darum bittet, einer Ernenerung der offiziellen Be
ziehungen mit Sowjetrußland nicht in l die Sowjetregierung alle bisherigen Schulden Rußlands gegenüber Frankreichaidt anerkannt hat.

Kein Rücktritt Primo de Riveras.
Paris, 8. Mai. (TU.) Der Korreſpondent der „Daily Mail

in Barzelona behauptet, zu der Erklärung ermächtigt zu ſein, wonach
Primo de Rivera alle Meldungen, die von einem alsbaldigen Rücktritt
der Militärdiktatur wiſſen wollen, als phanta tiſch und aus der Luft
gegriffen bezeichnet. Ebenſo werden die Nachrichten, die von einer
eiten Schlappe der ſpaniſchen Truppen in Marokko berichten, als Er
findung bezeichnet. Primo de Rivera habe ferner mitgeteilt, daß der
Feldzug in Marokko bald wieder aufgenommen werden ſoll.

e en eheZur Jahrhunderfeier der Reunten 6ymphonie.
Von Dr. Bruno Wille.

Jm Mai vor hundert Jahren wurde Beethovens bedeutendſte Ton
dichtung zum erſtenmal einem Konzertpublikum vorgetragen, vom
Meiſter felbſt dirigiert, obwohl er längſt völlig taub war. Wir wer
den an Fauſt gemahnt, der erblindet mit dem Auge des Geiſtes in
feine Seelentiefe dringt und den „höchſten Augenblick innen erlebt;
in der Ewigkeitsſchau geht ihm die Gewißheit auf, das Beſte ſeiner
Perſönlichkeit könne „nicht in Aeonen untergehen Beethoven iſt ein
fauſtiſcher Künſtler, und ſeine „Neunte“ hat durchaus fauſtiſchen
Charakter. Goethe ſchildert in ſeiner Dichtung, die eine ganze Welt
anſchauung bedeutet, den Menſchen, wie er ſich aus irdiſcher r
heit losringt, ganz dem Ewigen ergeben. Und Beethoven führt uns,
in der unmittelbargemütlichen Sprache der Muſik, denſelben Kampf
und Sieg des Erdenſohnes vor. Sein ſinfoniſcher Schwanengeſang iſt
ein Evangelium vom ewigen Sinn der Schöpfung, ein Triumph der
Güte und Freude.

Schon die Umſtände, unter denen die „Neunte“ entſtand und zur
Aufführung gelangte, greifen mächtig ans Herz, inſofern uns der
titanenhafte Künſtler vorlebt, wie ein Menſch imſtande iſt, hartes Leid,
unter dem mancher andere zuſammenbricht, nicht nur zu ertragen,
ſondern ſogar zu einer Stufe ſeines Emporſtieges zu machen. „Was
mich nicht umbringt, macht mich ſtärker“, ſagt Nietzſ )ke, und zu ſolchem
Hervismus hat ſich Beethoven durchgerungen aus ſeiner Verzweiflung
über den Verluſt ſeines Gehörs, das dem Muſiker zunächſt ganz un
entbehrlich erſchien; die e ſich ſelber zu töten, die ihn bei
beginnender Taubheit heimſuchte, eſtand er als ein Held, vermöge
ſeiner ſittlichen Stärke: „Jch will dem a in den Rachen greifen,
ganz niederbeugen ſoll es mich gewiß nicht; Kraft iſt die Moral der
Menſchen, die ſich vor anderen auszeichnen, ſie iſt auch die meine
Solche Grundſätze haben unſeren Meiſter auch zu einem Lebenskünſt
ler gemacht, der die Diſſonanzen ſeines Mißgeſchickes wunderbar auf
ulöſen wußte. Gerade W daß der Taubgewordene von derAußenwelt gewiſſermaßen abgeſchieden war, fühlte er ſich ganz auf

ſeine Jnnerlichkeit hingewieſen; und ungeſtört von des Alltags häß
lichen Geräuſchen, entfaltete er ſeine muſikaliſche Einbildungskraft ſo
großartig, daß an Stelle des eingebüßten körperlichen Gehörs ein
geiſtiges trat, jenem weit überlegenen an Spürſinn für die ſeeliſchen
Geheimniſſe des Kosmos. Sein heiligſtes Jnnenleben ſuchte er in
Tönen auszudrücken, fein reinſtes Sehnen und Lieben, ſeine Religioſi
tät, die ein Glaube war an das Göttliche im Menſchen, an die ewige
Liebe, die alle Düſterkeiten beſiegt und verklärt. Serade in den Jahr
zehnten äußeren Unglücks befand ſich Beethoven auf den Gipfeln ſeiner
Schöpferkraft und Geiſtigkeit, und ein Rieſenwerk reiht ſich an das
andere. Seit 1805 entſtanden die Appaſſionata, die Miſſa ſolemnis,
das Violinkonzert in Ddur und die letzten ſechs Symphonien (von der
vierten bis zur neunten), dazu noch wundervolle Werke der Kammer
muſik.

Am 7. Mai 1824 fand in Wien das Konzert ſtatt, das eingig
roßartig in der Kunſtgeſchichle daſteht. Auch in ſeinem äußerlichen
erlauf war es ein Triumph der Vergeiſtigung gegenüber den chao

(WTB.) Zu der Meldung, daß das Foreign
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tiſchungefügten Naturgewalten. Lauter Werke von Beethoven wurden

Wichliges vom Tage.
kbe in dGeld riees r S und Nachtnrje s

Die auf den Stichtag des 6. Mai berechnete Großhandelsinderziffer
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber dem Stande vom 29. April
(1246) um 0,5 v. H. auf 125,2 geſtiegen.

Das r entanten aus der Vereinigten Staaten hat mit 211
gegen 114 Stimmen ein Geſetz angenommen, durch das China von allen
weiteren Entſchädigungszahlungen für den Boxeraufſtand befreit wird.

Präſident Coolidge teilte dem Kongreß mit, daß er den 1. Juli
r. den Erlaß des neuen Einwanderungsgeſetzes für einen viel zu

rühen Zeitpunkt betrachte, um eine vorherige diplomatiſche Verſtändi
gung mit Japan zu geſtatten.

Nach einer hier vorliegenden Information ſind die Verhandlungen
über ein franzöſiſchrumäniſches Bündnis erfolglos verlaufen.

Die Rigaer Eiſenbahnkonferenz, an der Deut chland, Lettland undEſtland teilnahmen, hat ihre Arbeiten beendet. ß

Die Agentur Atmo meldet die Landung erheblicher franzöſiſcher
Truppenkontingente in Beirut. Die Franzoſen haben die Ortſchaft
Gurdih Heuy in Brand geſteckt und auf den Trümmern die franzöſiſche
Fahne gehißt.

Am 14. Juni wird die Mittelrheiniſche Jnduſtrieausſtellung er
öffnet werden.

r

Die italieniſche Regierung hat auf den 13. Mai eine Internationale
Konferenz über Auswanderungsfragen einberufen, zu der auch die
deutſche Regierung ihre Teilnahme zugeſagt hat.

Der bei dem Eiſenbahnunglück von Bellingzong verletzte Kauf
mann aus Bremen hat das Krankenhaus von Bellinzong verlaſſen.
Der Zuſtand der noch dort befindlichen Mitglieder der Familie
Forthmann aus Berlin wird als günſtig bezeichnet.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt in Turkeſtan eine Revo
lution gegen die Sowfjetregierung aus gebrochen.

Der bayeriſche Staatsminiſter Dr. Schweyer hat gegen den ver
antwortlichen Schriftleiter des „Völkiſchen Kurier“ Stegſantegg wegen
Beleidigung geſtellt, im Hinblick auf den Artikel dieſer Zeitung vom
3. ds. Mis, worin der Staatsminiſter im Anſchluß an eine Wendung
in ſeiner Rede in Kempten vom 29. April des Hoche und Landesver
rats bezichtigt wurde.

x

General der Infanterie Guſtav v. Schoch iſt, 66 Jahre alt, in
München geſtorben.

e

ODeutſchland.

25 W der Beamten der Reichsverwaltung
abgebant.

Berlin, 7. Mai. (TU.) Jm Reichstagsausſchuß für über
wachung der Durchführung der Perſonglabbauverordnung wurde von
ſeiten der Regierung mitgeteilt, daß in der allgemeinen Reichsverwal
tung und in den Bekriebsverwaltungen des Reiches am 1. Oktober 1923
insgeſammt 1562 700 Perſonen beſchäftigt waren. Davon wurden bis
31. Mai 1921 insgeſamt 388 118 Perſonen abgebaut, das ſind 25

Streik der Studenten.
Frankfurt a. M. 7. Mai. (TU. Der Ausſchuß der Studenten

ſchaft forderte die Studierenden der Univerſität auf, keine Studien
Tr zu bezahlen, bis dieſe ermäßigt ſind. Jn einem Aufruf der

tudentenſchaft werden die neuen preußiſchen Gebühren als zu hoch be
Lichnet. Ein Vertretertag, der in Berlin ſtattfindet, ſoll ſich mit der
Gebührenfrage beſchäftigen.

Separatiſten und Reichst agswahlen.
offiziell durch Plakate zur Stemmenthaltung bei den Reichstagswahlen
gufgefordert. Dagegen lautete die interne Richtlinie an die eigenen
Parteimitglieder, daß überall für die Deutſchvölkiſchen zu ſtimmen ſei.
Daß dieſe trotzdem im Rheinlande ſo ſchlecht abgeſchnitten haben, iſt für
die Separatiſten die größte Enttäuſchung.

Die Mecklenburger Kriſe
Schwerin, 7. Mai. (WTB.) Die Megklenburger Zeitung mel

det. Vei der heutigen Wahl des Miniſterpräſidenten im meglen
burgiſchen Landkag wurden 63 Stimmen abgegeben. Davon entſielen
a Freiherrn v. Brandenſtein 24, anf Stelling 15, auf Höllein 8 und
auf Wendhauſen 1 Stimme. 15 Zettel waren unbeſchrieben. Da ſich
hiernach keine abſolute Mehrheit für Freiherrn v. Brandenſtein ergibt
und die Zahl der übrigen Stimmen ebenfalls 6 beträgt, wurde eine
Stichwahl notwendig. Bei der Stichwahl erhielten Frhr. v. Branden
tein 24 und Stelling 22 Stimmen, 16 Zettel waren nicht beſchrieben.
ngültig war eine Stimme. Freiherr v. Brandenſtein iſt ſomit

wiedergewählt. Da er ſich nicht im Hauſe befand, und infolgedeſſen
in Zuſtimmung nicht erteilen konnte, mußte auch die Wahl der

iniſter verſchoben werden.

geboten, und der Meiſter ſelber ſchwang den Taktſtock. Auf drei Sätze
aus der „Miſſa ſolemnis“ und die Feſtpuvertüre „Weihe des Hauſes“,
folgte die Neunte Symphonie, die ein halbes Jahr vorher entſtanden
war. Das im neuen Konzerthauſe verſammelte Publikum fühlte die
Weihe erhabenſter Kunſt und geradezu eine Offenbarung aus den
Regionen ewiger Schönheit und Weisheit. Der Beifall ſo berichtet
die Chronik war ſo mächtig, wie er nur je einmal geweſen. Als
der Jubel begann, hörte es Beethoven nicht und ſah auch kein An
zeichen davon, weil er ja dem Publikum den Rücken wandte. Da hatte
eine der Soloſängerinnen den guten Gedanken, den Meiſter nach dem
Proſzenium umzuwenden und aufmerkſam zu machen auf das be
eiſterte Auditorium, das in die Hände ſchlug, Hüte und Tücherſhwenkte Nun gab er durch Verbeugung ſeinen Dank zu erkennen,

und dies war das Signal zum Se eines kaum erhörten Jubels,
der lange nicht enden wollte. Freilich, der da oben ſtand, hörte ihn
nicht er war eine Welt für ſich auch wohl entrückt in jene
Sphären, die ihm ſein idealiſtiſcher Flug erſchloſſen hatte. Aber dann
konnte er ſich wieder einmal unter Menſchen heimiſch fühlen.

Hatte doch ſoeben ſein Werk verkündet, daß wir Staubgeboren,
obwohl wir der Natur und dem Schickſal gegenüber noch mehr durch
Schuld menſchlicher Jchſucht und Verſtändnisloſigkeit, ſchwer zu leiden
haben, dennoch über Kräfte verfügen, uns aus den Schluchten finſterer
Niedrigkeit emporzuringen ins Leuchten der Ewigkeit. Wie ein er
löſendes Wort“ wird es empfunden, daß nach JnſtrumentalAkkorden,
die verzweifelten Schmerz ausdrücken, eine Menſchenſtimme Erbarmen
verkündet: „Freunde, nicht ſolche Töne!“ Und nun hebt ein Chor
einen Geſang des Troſtes an, eines ſeligen Allgefühls erſt ſchüchtern
und faſt ſtammelnd, dann kraftvoll und einmütig, wie einen Gemeinde
Kantus von Bach. Zugrunde gelegt ſind ihm Schillers Worte vom
„Vater überm Sternenzelt“, den ſeine emporgehobenen Geſchöpfe um
jubeln: Freude ſchöner Götterfunken, Tochter aus Elyſium! Wir be
treten feuertrunken, Himmliſche, dein Heiligtum.“

Botaniſche Ecke.
Bei einem Spaziergang nach Schkopau hin wird gewiß jedem

Ausflügler, der ſeine Augen für Naturdinge offen hat, der jetzt zu
blühen beginnende Schwarzdorn oder die Schlehenpfkaume,
Prunus spinosa, am Ufer der Saale auffallen. Er trägt den Namen
Schwarzdorn wegen ſeiner ſchwarzen Rinde. Aus ſeinen zahtreichen
weißen Blüten wurden ſich im Herbſte mehr blauſchwarze Früchte,
Schlehen, entwickeln, wenn nicht die meiſten taub wären. Sein
derbes Holz verarbeiten Tiſchler und Drechsler. Das ſparrige Reiſig
dient zur Konzentrierung der Salzſoole in den Gradierhäuſern; die
dünnen, ſchlanken Stämme geben Spazierſtöcke. Aus den Schlehen
blütenknoſpen bereiten ſich Vauern einen blutreinigenden Tee. Die
Früchte (Schlehen) werden erſt dann genießbar, wenn ſie ein ziemlich
tarker Froſt getroffen hat, wodurch ſie einen angenehm ſäuerlichen Gean erhalten. Wirtſchaftliche Hausfrauen bereiten daraus Schlehen

weine und Liköre. Zu Schützhecken um Obſtgärten eignet ſich der

Koblenz 8. Mai. (Tu) Die Separatiſten haben bekanntlich

Verſchärfung des Gtreißs im deutſch -oberſchleſiſchen

SVnduſtriebezirß.
Gleiwitz, 8. Mai. (T. Der Streik im deutſchoberſchleſiſchen

IJnduſtriebezirk hat eine weſentliche Verſchärfung erfahren. Die Be
triebsräte Aer Metallarbeiter haben geſtern beſchloſſen, ſich dem Streik
der Bergarbeiter anzuſchließen. Entſprechend dieſem Beſchluß trat
daraufhin die Gleiwitzer Hütte vollſtändig in den Streit. Jn den
Deichſelwerken in Hindenburg ſtreiken 79 Prozent. Die Rüttgerswerke
ſtreiken ebenfalls vollkommen Bei der Donnersmarckhütte iſt die Be
legſchaft ſich noch nicht einig geworden, ob ſie in den Streik treten ſoll.
Auf den Steinkohlengruhen wird faſt vollſtändig weiter geſtreikt. Die
Kommuniſten entfalten eine rege Tätigkeit, um den Streik auch auf die
anderen Hütten auszudehnen. Wie die „T.n.“ erfährt, begbſichtigen
ev. auch die Eiſenbahner ſich dem Streik anzuſchließen. Es dürfte
morgen in Gleiwitz oder Hindenburg eine Konferenz der Eiſenbahner
ſtattfinden, in der über den Streik Stellung genommen wird.

Die Ausſperrung im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau.
Leipzig, 8. Mai. (T.V.) Die Ausſperrung im ganzen ſächſi

ſchen Steinkohlenbergbau iſt, wie die „L. N. N.“ hören, bereits allge
mein durchgeführt auch im ſtaatlichen Steinkohlenwerk Zauckerode, wo
ſich die Arbeiter dem Vorgehen ihrer Kollegen im ZwickauOelsnitzer
Bezirk angeſchloſſen hatten. Die Zahl der im Zwickauer Revier zur
Entlaſſung gekommenen Arbeiter dürfte ſchätzungsweiſe 35 000 ſein.
Die „Chemnitzer Volksztg.“ meldet, daß die Sicherheitspolizei in Oels
nitz zwei Werke beſetzt hat, weil die Heizer und Maſchiniſten auf den
Gruben „Deutſchland“ und „Vereinsglück“ Schutz verlangt haben.

Die Freigabe des deutſchen Eigentums in England.

Berlin 7, Mai. (T. Vom Bund der Auslandsdeutſchen
wird mitgeteilt: Jn einer Preſſenotiz des Bundes der Auslands-
deutſchen iſt auf die erweiterte Möglichkeit der Freigabe des in Eng
land beſchlagnahmten deutſchen Eigentums durch Vermittlung des ſo
genannten Lord BlanesburghKomitees hingewieſen worden. Der
Bund der Auslandsdeutſchen hat kürzlich mit den zuſtändigen eng
liſchen Stellen Fühlung genommen und die Uberzeugung erlangt, daß
die neuen Richtlinien für die Freigabe deutſchen Eigentums groß
zügig gehandhabt werden. Nähere en n über die Angelegenheit
erteilt der Bund der Auslandsdeutſchen in Berlin C. 2

Kriegsgerichtliches „Urteil“.
Höchſt, 7. Mai. (TU.) Das frangöſiſche Kriegsgericht in Wies

baden verurteilte den hieſigen Poſtdirektor Pahle zu drei Monaten Ge
fängnis, weil er zu Beginn des paſſiven Widerſtandes Befehle der Ber
liner Regierung am Poſtgebäude hatte anſchlagen laſſen. Sein Sohn,
bei dem an einen Revolver fand, erhielt einen Monat Gefänngis und
50 Mark Geldſtrafe.

Hrovinz und Rachbarländer.
Neue Kanalbaupläne.

F. Torgau. Der Plan eines Berliner Nordkanals wird im e
tralblatt der Bauverwaltung Nr. 11 durch Dr.-Jng. Hebſt eingehend
e Die Linienführung des Kanals durch das aufzuſchließende
Jnduſtriegelände wird in einer Karte dargeſtellt; es ſchweben zurzeit
Verhandlungen mit den Aufſichtsbehörden, den ſachverſtändigen Kör
perſchaften und den beteiligten Anliegern. Der Kanal iſt für 1000. To.
Schiffe berechnet und ſoll mit der Berlin im Norden umziehenden Jn
duſtriebahn in Verbindung gebracht werden. Er iſt 31 Kilometer lang
und ſtellt gleichzeitig eine neue Verbindung zwiſchen Elbe und Oder
dar. Er kann bei Tag und Nachtbetrieb einen jährlichen Verkehr von
5 Millionen Tonnen bewältigen. Eine Teilausführung des Planes
iſt vorgeſehen.

Keine Ermüdung, federnder
Gang, Schonung der Nerven
durch den Continental-

9 Absatz Haltbarer als Leder,
dabei viel billiger. Der
Continental Sparkell
D. R. P. verleiht dem Absatz

o e
Halt reifdabei bleibt er immer gerade.

Bei jedem Schuhmacher erhältlich.

So gut wie Continental-Reifent

Das Publikum identifiziert häufig 2 Zierſträucher, den Zlappi
gen e ne Prunus triloba, und die Zwergmandel, Amygdalus nana. Für beide beginnt t die Blütezeit;
ſie ſind beide in unſerem botaniſchen a r e Der Zweig
mit den herrlichen roſaroten Röschen iſt ein Stück von der 8 lappigen
Pflaume, ein Solitär-Zierſtrauch, deſſen Blätter ausgewachſen an ihrer
Spitze 3 Lappen zeigen. Er iſt eine Hauptzierde vieler unſerer Gärten
und Anlagen. Man hat ihn meiſt baumförmig gezogen.

Der danebenſtehende Mandelzweig bleibt ſtrauchartig und bewahrt
die niedrig Zwergform. Am Eingang zur Sarriſtet der Altenburger
Kirche rechts ſteht ein ſolcher Strauch und wird in einigen Tagen in
einer beſcheidenen Art im vollen Blütenſchmuck die Kirchengänger zur

ndacht begrüßen. Der erſte von dieſen beiden genannten Zierſtraäuchern
wird fälſchlicherweiſe von vielen Leuten auch ander
genannt.

die Raſſen biſhen.

Jn Deutſchland wachſen wild nur 2 Arten, die gelbe vder gemeine
und die weiße oder echte oder Dichter-Närziſſe, Nar-
ciüssus poeticus, jene in der Umgebung von S esheim und
dieſe zerſtreut in Süddeutſchland. Bei uns ſieht man ide als Zier

lanze häufig in Gärten. Sie zeichnen ſich, beſonders die weiße, aus
urch ihren äußerſt angenehmen Geruch.

Die Sage erzählt von ihr: Juno, die Himmelskönigin, erkor ſich
Echo, die lieblichſte und heiterſte von allen Bergnymphen, zu ihrer
vertrauten Freundin, der alle Geheimniſſe ihres offen
barte. Aber Echo war falſch. Sin ſtand insgeheim mit Jupiter im
Bunde und ſuchte deſſen verſchwiegenen Gänge zu verheimlichen. War
derſelbe bei den Berguhmphen zum Beſuch, ſo plauderte ſie der eifer
ſüchtigen Himmelskönigin von den heiterſten Geſchichten und unter
hielt ſig dadurch ſo herrlich, daß die Stunden unvermerkt vorüber
rannen. Endlich aber merkte Juno die gegen ſie verübte Hinterliſt
und zornſprühend rief ſie „Hinweg von meinem Angeſichte, du elende
Betrügerin! Deine Sprache, mit der Du mich ſo zauberiſch um
ſtrickteſt, Dir genommen! Nur ſo viel Milde will ich walten laſſen,
daß Du fortan die letzten Worte eines andern noch lallen darfſt.“

Aus Gram zog ſich die Verbannte in den Wald zurück, wo ſie jetzt
noch wohnt und die letzten Worte eines Rufenden klagend wiederholt
Jn ihrem einſamen Walde, rings von hohen Felſen umgeben, ſah
Echo einſtmals einen blühenden Jüngling mit Namen Narziſſus,
den Sohn des Flußgottes. Jhm war in ſeiner Jugend geweisſagt,
er werde ein hohes Alter erreichen, wenn er ſich ſelbſt nicht kennen
lerne. Als die liebebedürftige Nymphe des bildſchönen Jünglings an
ſichtig wurde, verliebte ſie ſich in ihn, fand aber kein Gehör. Da rief
a die Götter um Barmherzigkeit und Rache an. Und ſiehe, die Rache
am.

Aus einer Quelle trinkend erblickte er zum erſten Male ſein
eigenes Bild, ward von einer heftigen Leidenſchaft zu ſich ſelbſt ergrife
fen und verzehrte ſich im Liebe m. Bei ſeinem Dahinſiechen fühlten
die Götter Mitleid mit dem Bedauernswürdigen. Sie ließen ihn daher

Strauch wenig, weil er vielen Inſekten, die dem Obſt ſchaden, Nah
rung gibt.

e

micht ganz vergehen, ſondern verwandelten ihn in die vielgeliebte
Narzile



ughe, haften vorher den

e SErirg beuch t.
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Die Vezahlung der Hauszinsſteuer.

Eine amtliche Erklärung.
Wie ſich aus vielen mündlichen und ſchriftlichen Anfragen bei

amtlichen Stellen ergibt, herrſchen über die Hauszinsſteuer
noch immer Zweifel verſchiedener Art. Der Amtliche preußiſche
Preſſedienſt teilt hierzu mit:
Die Hauszinsſteuer wird in der Form eines Zuſchlags zur ſtaat

lichen vorläufigen Steuer vom Grundvermögen, und zwar gegenwärtig
in der Höhe des vierfachen Betrages der Grundvermögensſteuer, er
hoben. Fällig iſt die Hauszinsſteuer am 15. eines jeden
Monat s. Bei einer verſpäketen Zahlung, die mehr als 7 Tage nach
dem Fälligkeitstage erfolgt, werden Verzugszuſchläge erhoben.
Steuerſchuldner iſt bei der Hauszinsſteuer, wie bei der
Grundvermögensſteuer, der Hauseigentümer. Bei ver
mieteten Gebäuden ſind aber die Mieter verpflichtet, dem
Hauseigentümer die auf die von ihnen gemieteten Räume entfalkenden
Beträge der Hauszinsſteuer, wie die übrigen Teile der geſetzlichen
Miete, zu zahlen. Die Verteilung der Hauszinsſteuer erfolgt in dieſem
Falle nach dem Verhältnis der Friedensmiete durch den
Hauseigentümer. Hierbei ſind auch Räume zu berückſichtigen, für die
nicht die geſetzliche Miete gezahlt wird, oder die nicht vermietet ſind.
Iſt ein Steuerſchuldner im Einzelfalle infolge ſeiner ſchlechten per
ſönlichen Verhältniſſe nicht in der Lage, die Hauszinsſteuer zu ent
richten, oder iſt ein Mieter im Einzelfalle aus gleicher Urſache nicht
in der Lage, dem Hauseigentümer den auf die gemieteten Räum ent
fallenden Teilbetrag der Hauszinsſteuer zu zahlen, ſo kann der Steuer
chuldner, alſo in beiden Fällen der Hauseigentümer, die Stun-
ung des in Betracht kommenden Steuerbetrages bei der Gemeinde

behörde unter Begründung beantragen.

Der Frühling ſcheint nun endgültig ſeinen Einzug gehalten zu
haben. Die beiden letzten Tage brachten uns das erſehnte Frühlings
wetter, Sonnenſchein und Wärme. Jung und alt ſah man geſtern ſich
in den Anlagen tummeln, um die ſchönen Tage zu genießen Auch die
Obſtbäume, beſonders die Kirſch- und Birnbäume beginnen zu blühen
und ſcheinen eine gute Ernte zu verheißen. Sogar die Matkäfer haben
ſich ſchon hervorgewagt und ſchwirrten durch die Abendluft. Jn der
Nacht gingen ſtarke Gewitterregen nieder, die eine erhebliche Abkühlung
brachten. Hoffentlich hält das ſchöne Wetter recht lange an.

Der Merkurdurchgang konnte heute früh trotz ungünſtiger
Witterung beobachtet werden. Gegen 5,30 Uhr hatte ſich die Sonne
durch die Wolkenſchicht gearbeitet und Merkur war als ſchwarzes
Scheibchen, etwa 150 mal kleiner als die Sonnenſcheibe ſelbſt, ſichtbar
und konnte in ſeiner Bewegung bis zum Rande verfolgt werden.
Leider verhinderte die wechſelnde Bewölkung eine genaue Feſtſtellung
des Augenblickes, an dem er den Sonnenrand derührte und das
Tropfenphänomen zeigen ſollte. Auf der Sonnenſcheibe war außer
dem nur eine kleine Fleckengruppe ſichtbar. Die Anzahl der Früh
aufſteher Merſeburgs beträgt acht F.Ein Merſeburger Reichstagsabgeordneter. Nachdem zunächſt
noch fraglich war, ob der Geſchäftsführer Richard Krüger als zwei
ter Kandidat auf der Liſte der V. S. P. D. im Wahlkreis XI Merſe
burg als gewählt zu betrachten ſei, iſt nunmehr die Frage bejahend
beantwortel. Die 8705 Stimmen, die dieſem noch fehlken, ſind reich
lich durch die Reſtſtimmen der Wahlkreiſe Magdeburg und Erfurt, mit
denen zuſammen Merſeburg einen Wahlverband bildet, aufgewogen.
Magdeburg hat 279 880 ſozialdemokratiſche Stimmen aufgebracht, Er
furt 244 978. Da Merſeburg am naheſten an die Ziffer 60060, auf
die ein zweiter Abgeordneter entfällt, fallen ihm die Reſtſtimmen der
heiden anderen Wahlverbandskreiſe zu. Dieſe betragen zuſammen
44858, ſo daß alſo nach. Abzug der Merſeburg- Halle fehlenden 8795
Stimmen noch 36 153 Stimmen übrig bleiben, die nunmehr der Reichs
liſte der V. S. P. D. zugeführt werden.

Die Meiſterprüfung des Fleiſcherhandwerks beſtanden vor der
Gewerbekammer Leipzig der Fleiſcher Otto Stahl, Sohn des
Bäckermeiſters Otto Stahl, Kleine Sirtiſtraße und der Fleiſcher Otto
Götze, Sohn des Fleiſchermeiſters Otto Götze, Oelgrube, mit dem
Prädikat „gut“!“ Die beiden Genannten und der Fleiſcher Er ich
Schen ke, Sohn des Fleiſchermeiſters Hermann Schenke Friedrich

für kommenden Montag anberaumten Sitzung der Stadtverordneten
ſtattfinden.

Das Notgeld der Handelskammer Halle aufgernfen. Wie wir
bereits mitteilten, iſt das Handelskammernotgeld, das ſich auch hier in
großer Anzahl im Umlauf befindet bis einſchließlich 10. Juni zur Ein
löſung aufgerufen. (Siehe Anzeige.)

Durch das leichtſinnige Wegwerfen von Apfelſinenſchaſen kam
geſtern abend in der Dunkelheit in der Oberaltenburg eine ältere Dame
zu Fall. Ein des Weges kommender Vaſſant war der Dame ſofort
behilflich. Allem Anſchein nach hat ſie keine weiteren Folgen davonge
tragen. Es kann nicht dringend genug vor dem leidigen Wegwerfen
von Obſtreſten gewarnt werden. Namentlich an die Eltern ergeht der
Ruf, ihre Kinder auf das Sträfliche ihres Tuns hinzuweiſen, um Un
glücksfälle zu vermeiden.

r

Anderungen im VPoſttgrif
Erhöhung der Paketgebühren vorausſichtlich ab 1. Juli.

Dem Verwaltungsrat der Reichspoſt liegt ein neuer Pakettarif vor,
der den Wegfall der Vorſtufe für Pakete bis 3 Kilogramm und eine Erhöhung der Gebühren für die 7 Kilo
gram m und darüber wiegenden der zweiten und dritten Zone vorſieht.
Der jetzige Satz von 30 H für das 3 Hilogramm-Paket entſpricht dem
gleichen Gebührenſatz für das Päckchen und die Druckſache. Dieſe Ge
bührengleichheit iſt nach Anſicht der Reichspoſtverwaltung mit Rück

cht auf die bei den Paketen vorhandene Haftpflicht nicht zu recht
ertigen; der Paketgebührenſatz von 30 9 ſei guch deshalb nicht länger
vertretbar. weil er die Selbſtkoſten der Poſterwaltung nicht decke.
Deshalb ſoll die Vorſtufe für Pakete bis 3 Hilogramm, die in der
Nachkriegszeit eingeführt worden iſt, künftig wegfallen. Die Ge
bühren für die Pakete der zweiten und dritten Zone ſollen erhöht
werden, weil ſie augenblicklich hinter den entſprechenden Gebühren der
Vorkriegszeit zurückbleiben. Die Erhöhung ſoll hier aber erſt beim
7 Kilogramm-Paket einſetzen. Der neue Tarif für die dritte Zone
ſteigt, beginnend mit dem Satze von 990 D, mit jedem Kilogramm Um
40 Für die Erhöhung der Paketſätze in dieſer Zone iſt hauvtſäch
lich die Erwägung ausſchlaggebend geweſen, daß augenblicklich die Ge
bühren für Poſtpakete, namentlich ſoweit große Entfernungen in

rage kommen, erheblich niedriger ſind als die Gebühren der Reichs
bahn für den Eilgut- und Expreßgutverkehr.

Zur Verordnung über die Abänderung von Poſtgebühren ſtimmte
der Verwaltungsrat dem Antrag zu, daß auch für ſperrige dringen de
Pakete der Sperrzuſchlag zu entrichten iſt und daß die Be
ſtimmungen für Druckſachen weſentlich vereinfacht und die Ge
bühren entſprechend geregelt werden. Die Verſicherungsge
bühr für Wertſendungen von 500 und mehr wird erheb
lich exmäßigt und die Einſchreibegebühr auf 30 5 feſtgeſetzt.
Die Zeitungsgebühren wurden neu feſtgeſetzt. Die Zuſammenſtellung
der neuen Gebühren wird umgehend beſonders bekannkgegeben Ge
plant iſt ferner nach Zuſtimmung des Arbeitsausſchuſſes die Fern
ſprecheinrichtungs- und andere Neben gebühren ab
1. 7. den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, wobei es ſich im weſent
lichen um Ermäßigungen handelt.

t

Den Gyrung in die Ehe
flott und keck darzuſtellen, haben die beiden Verfaſſer des geſtern abend
im Thegterverein geſpielten, zugkräftigen, mit alten und neuen Ka
lauern fett geſpickten Schlagers ſich viel Mühe gegeben. Bei ver
ſchiedenen Stellen läßt ſich allerdings über den Geſchmack ſtreiten. Es
i. etwas zum Lachen“ und durch ſeinen gemeinverſtändlichen
Witz derart, daß das Stück des Beifalls der Majorität immer gewiß
ein darf.

Namentlich bei dem flotten, wen Spiel der Hallenſer.
Berthel Grether gab die feſche Sophie recht niedlich und kapriziös,
Paula Thetter die Gattin mit Geſchmack. Alfred Haller war
ganz der glatte Bonvivant, den ſo ein Stück braucht und Albert
Walter entfeſſelte als Spyinnenprofeſſor mit ſeiner drallen Komik
wieder wahre Lachſalven. Tiedemann, der Hausknecht, war nichtvon Pappe und daß Hermine Zieg ler als Küchendragvner (dieſe
Aufmachung wieder!!!) ſchon im erſten Akte wahr machte: „Ick jehe!“,
war eigentlich ſchade. Jhre Art, Typen zu geſtalten, iſt unübertroffen.
Halka Heller als Frau Lindemann kam uns in ihrer kleinſtädtiſchen
Aufmachung und fixen Schnatterhaftigkeit recht bekannt vor

Kurſus der Fleiſcherſchule Leipzig mit

Die Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte wird bereits in der

Wie die Skadlverordnekenſitze feſtgeſtellt werden.
Die Verteilung der Stadtverordneten auf die einzelnen Wahlvorſchläge ergibt ſich aus der nachfolgenden Ueberſicht:

Geteili Koenen Sitz Krüger Sitz Horn Rietze Sitz Lohrengel Sitz Kohl Sitz Brenner Sitz
durch (Komm.) Nr. (Soz.) Nr. (FFN) (Völk.) Nr. (On) Nr. (Dem) Nr. (Bp.) Nr.

1. s8380 u 2219 3 J en wer s 2864 22. 1665 6 1109 9 er 10 963 I s V 73. 1110 8 739 14 705 16 642 18 788 134. s 554 21 v28 22 481 23 591 195. 666 17 443 26 123 27 385 30 472 256. 555 20 J T 394 297 475 24 369 3528. 416 28 are e
Die erſte Zahlenreihe enthält die auf die einzelnen Wahlvorſchläge entfallenen Stimmen.

den Grundſätzen der Verhältniswahl gebildeten Teilzahlen.
Der 30 Stadtperordnete

m c chercèchèh3 ch J S z W u 7 JMit Befriedigung ſtellte man die neuen Ausſtattungsſtücke des
Theatervereins feſt; die e ſieht zum Glück ſchon anders aus als
vor einem Jahr. Der Fundus wächſt erfreulich.

Das Publikum amüſierte ſich großartig und dankte ſtürmiſch.
e

Wie wir hören, ſoll das zugkräſtige Stück auch noch ein viertes
und fünftes Mal geſpielt werden. Die Buchhandlung Pouch beſorgt
den Verkauf. D. R.

HioHie Induſtrie im Voigtlande
lautete das Thema zu einem öffentlichen Vortragsabend,
welcher geſtern abend in der Guten Quelle hierſelbſt vom Verein
der Vogtländer veranſtaltet wurde. Der Vorſitzende des Ver
eins Schloſſer, begrüßte die Anweſenden und beſchrieb die geogra
phiſche Lage und die Naturſchönheit, des Vogtlandes. Darauf erteilte
er dem Referenten Lienemann-Plauen, das Wort. Der Redner
verbreitete ſich in etwa 1ſtündigem Vortrage über die Jnduſtrie-
Zweige des Vogtlandes, von denen außer der Muſikinſtrumenten
Fabrikation, der Textilinduſtrie, der Spielwaren- und Bürſten-Fabri-
kativn (Erzgebirge) die Spitzeninduſtrie mit ihrem Sitz in Plauen
die Hauptinduſtrie des Vogtlandes darſtelle. Jn längeren Ausführun
gen gab er ein Bild von den primitivſten Anfängen im 16. Jahrhundert bis hinein in unſere heutige Zeit, von den einfachſten Hand
arbeitsſpitzen bis zu den modernſten Maſchinenſtickereien. Hervorge
hoben wurde beſonders die Umwälzung, die die Erfindung der Singer
SchiffchenStickmaſchine hervorgerufen hat. Er erwähnte auch die
NebenJnduſtrien, die mit der Stickerei-Jnduſtrie Hand in Hand
gehen, wie Bleicherei, Damenkonfektion uſw. Erfreulich ſei die Tat
ſache, daß der ſeit dem Kriege ruhende Export nach dem Auslande ſich
in letzter Zeit wieder entwickelt habe, wodurch die ſtarke Arbeitsloſig
keit, welche gerade die Spitzeninduſtrie zu verzeichnen hatte, ſtark im
Abnehmen ſei, ja, daß unter den weiblichen Arbeitskräften ſchon ein
Mangel an Arbeiterinnen ſich bemerkbar mache. Es würde zu weit
führen, den Vortrag des Referenten an dieſer Stelle in allen ſeinen
Einzelheiten wiederzugeben. An der Hand von Proben und Muſtern
erläuterte er in gemeinverſtändlicher Weiſe ſeine intereſſanten Ausfüh
rungen, wofür ihm reicher Beifall von ſeiten der Anweſenden gezollt
wurde. Danach machte dex Vorſitzende, Herr Schloſſer, noch
ſehr lehrreiche Ausführungen über den neueſten Zweig der Vogtländi
ſchen Jnduſtie, der Herſtellung von Madras- Gardinen, welche ein Bild
geben über die peinliche genaue und leider ſo ſchlecht bezahlte Arbeit
Auch hier falle wieder den Frauen die Hauptarbeit zu. Hochbefriedigt
über den intereſſanten Vortag verließen namentlich die anweſenden
Damen den Saal.

e

e Weiße Wand.Operette im UnionTheater. Ab Freitag, den 9. Mai erfährt der
Spielplan des U.T. eine große Erweiterung. Um vielen Wünſchen
gerecht zu werden, wird die Direktion im Bühnenteil neben dem
vollſtändigen Lichtſpiel- Programm eine Overette geben. Zur Auf
führung kommt die Operettennovität Die Operettenſänge-
rin“. Das reizende, ganz moderne Werk wird durch ſeinen geſchickten
Aufbau, überwältigenden Humor und echte. Operettenmuſik den
Theaterbeſuchern einen genußreichen Abend bereiten. Direktor Artur
Dechant hat ſich in liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, die
Hauptrolle, welche ihm Gelegenheit gibt, ſeine vielſeitige, humorvolle
Charakteriſterungskunſt voll und ganz zu entfalten, zu übernehmen.
Trotz erhöhter Unkoſten hat die Direktion keine höheren Preiſe ange
ſetzt, ſondern mit Rückſicht auf die augenblickliche wirtſchaftliche Not
lage dieſelben ſogar heruntergeſetzt. Es iſt deshalb jedem
leichter möglich. ſich dieſes außerordentlich große und gute Programm
anzuſehen. Hoffentlich wird die Leitung des U. T. die nichts unver
ſucht läßt, ſeinen Beſuchern einen genußreichen Abend zu bieten, durch
regen Beſuch belohnt.

Tageskalender.
Freitag, 9. Mai:

TheaterVerein: Der Sprung in die Ehe“. Sportv. 99: Monats
verſammlung im Vereinsheim. Solze-Schrey: Beginn des Fort
bildungskurſes im Bergſchlößchen. 72er und 153er: Verſammlung
im Vaterland. Jameſons Wander-Attraktions-Schau: Exöſf
nungsvorſtellung auf dem Nulandtplatz. Union-Theater: Tad.
Auf der Bühne: Die Operettenſängerin“. Neu-Röſſen: Verſ

der Geſ. StolzeSchrey im Siedlungsgaſthaus. M. R. G. Be
ſprechung im Bootshaus. Kammerlichtſpiele: Das Kußverbot.
ModernesTheater: Jenſeits der Grenze! Schumanns Gaſthof:
Neumark: Gaſtſpiel der Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 5. (Freitag): Kühler, wolkig, zeitweiſe heiter, etwas

Regen. 10. 5. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig ohne
weſentliche Niederſchläge, ziemlich kühl, nachts ſehr kühl, Reifgefahr.

S Lützen, 8. Mai. Bei der Stadtverordnetenwahl ſind entfallenauf den Woahlvorſchlag der K. P. D. 782 Stimmen und 5 Sitze, der
V. S. P. D. 281 Stimmen und 2 Sitze und auf den Bürgerl. Wahl
vorſchlag 1160 Stimmen und 8 Sitze. Demnach ſind gewählt von der
K. P. D. Lagerhalter E. Winklerx, Arbeiter G. Fleiſcher, Stein
ſetzer R. Rohrmann, Maurer Th. Albrecht, Bohrer O. Ga
bicht; von der S. S. P. D. Dreher A. Auguſta, Dreher K.
Patzſchke; vom Bürgerl. Vorſchlag Dr. R. Möllenberg, Rechts
anwalt W. Baehrecke, Landwirt P. Tannewitz, Wiegemeiſter
P. Klein, Schloſſermeiſter P. Dolleng, Maurer und Zimmer
meiſter Bautzmann, Rektor P. Tüngler, Glaſermeiſter Wit
tenberger.

s Schkeuditz, 8. Mai. Die Stadtverordnetenwahlen ergaben fol
gendes Bild: V. S. P. D. 1401 Stimmen, Ordnungsblock 1849 Stim
men, Kommuniſten 753 Stimmen. Gewählt ſind demnach von der
S. P. D. Kürſchner W. Böhm, Angeſtellter L. Petzold, Arbeils-
nachweisverwalter M. Schul ze, Angeſtellter M. Oelsner, Haus
frau Jda Schulze, Maurer M. Wille, Werkführer K. Mittag
vom Ordnungsblock Fleiſchermeiſter E. Mählerſen., Schloſſermei
ſter W. Schaefer, Kaufmann E. Herrmann, Zimmermeiſter W.
Becker, Pechtsanwalt E. Müller, Penſionär W. Thräne, Kauf
mann E. Martin, Werkmeiſter Fr. Schröder, Fabrikdir. J.
Müller; von der K. P. D. Arbeiter H. Rüdiger, Monteur P.
Schubert, Schneiderin L. Beyer

VenRößen und Zwecdberbands- Gemeinden,
X NeuRöſſen, 8. Mai. „Der Garten ruft zur Arbeit“. Unter

dieſem Motto wird der Garteninſpektor Gerlach im Gärtnereiſaal
am Freitag, 9. Mai einen Lichtbildervortrag halten der alle in dieſem
Monat fälligen Gartenarbeiten behandeln wird. Es iſt daher zu er

fällt nach der Teilzahl 385 auf die Liſte Kohl.

v n r u S a a S

Die weiteren Zahlenreihen enthalten die nach

l den me iſten Zuhörern

Neues un nsw a, außer den allgemeinen Fragen überNützlichkeit der einzelnen Raſſen für den Siedler, auch ausführliche
Angaben über Verſuche mit verſchiedenen Fütterungen und Futter-

von Lichtbildern begleitete Vortrag brachte woh
Neues und Wiſſenswertes, da, außer

mittkeln gemacht wurden. Der Vortag fand ſo großen Anklang, daß
ſofort noch in der Verſammlung ein weiterer Vortrag mit Dir.
Nömer für Ende Mai verabredet wurde. Ferner ſoll möglichſt noch
an einem Sonntag im Mai eine Beſichtigung der Verſuchsanſtalt in
Cröllwitz ſtattfinden, bei der Dir Römer entgegenkommender Weiſe
ſelber Führer ſein wird. An dem oben angekündigten Vortragsabend,
Freitag, 9. Mai, wird außer Garteninſpektor Gerlach auch der Gar
tenbauobmann des Vereins, Leonin, eine kleine Abhandlung über
den „Steingarten“, wie Verſchönerung von Böſchungen, die wohl in
jedem Siedlergarken ſich vorfinden, und dergleichen bringen. Der Be
ſuch des Vortagsabends dürfte daher wieder ſehr lohnend werden.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O Reinsdorf, 8. Mai. Am 6. Mai nachmittags gegen 3 Uhr

erſchoß ſich der 48 Jahre alte Mühlenbeſitzer Guſtav St ä ſche aus
Reinsdorf in ſeiner Mühle. Er ſollte eine Gefängnisſtrafe von drei
Monaten abbüßen, und wurde gei dieſem Zwecke von einem Polizei
beamten gegen 22 Uhr dieſes Tages von der Feldarbeit heimgeholt.
Der Mühlenbeſitzer folgte dem Beamten willig in ſeine Wohnung, um
ſich dort zu reinigen und umzukleiden. Der Beamte wartete auf ihn.
Als jedoch gergume Zeit verging und der Erwartete nicht kam, ſuchten
die Frau des Mühlenbeſitzers und der Beamte den Betreffenden. Da
bei ging die Frau in die Mühle und fand ihren Mann bereits leblos
vor. Er hatte die Zeit benützt, um mit einem Karabiner ſeinem Leben
ein Ziel zu ſetzen. Die Kugel hatte das er durchbohrt und der Tod
mir auf der Stelle eingetreten ſein. Er hinterläßt eine Frau, eine
erwachſene und eine ſchulpflichtige Tochter. Vor 18 Jahren wurde
ihm ein erwachſener Sohn gewaltſam in die Fremdenlegion verſchleppt,
der erſt kürzlich aus Marokko das erſte Lebenszeichen gab.

(5) Schafſtädt, 8. Mai. Die Neuwahl der Stadtverord
neten iſt geſtern Abend für gültig anerkannt worden. Es werden
demnächſt folgende Herren als Vertreter ins Stadt arlament eintreten:
Liſte I: Tierarzt Meißner, Beyer sen.,, W. Schimpff, Bert-
hold, Reußner n n Liſte II Pix, Dörnte,H. Hartung Liſte III. Weldenbecher jun, Engel
mann.

Schafſtädt, 8. Mai Der vierte Verbandstag der Feuer
wehren des Kreiſes Merſeburg wird am 12. und 18. Juli dieſes
Jahres in Schafſtädt ſtattfinden. Eine genaue Reihenfolge des Pro
gramms liegt noch nicht vor, jedoch iſt eine ungefähre Ueberſicht be
reits vorhanden. Sonnabend, 12. Juli, wird der größeren Feſtlich-
keiten vorangehende Kommers- Abend ſein. Am darauf fo s
Sonntag vormittag Uebung der hieſigen Feuerwehr mit anſchließen
dem Umzug der Gaſtwehren, die auf 27 an der Zahl geſchätzt werden.
Am Nachmittag wird im Schützenhaus ein großes Gartenkonzert
ſtattfinden. Zum Ball für den Abend und ſonſtige Unterhaltung der
Gäſte ſtehen das Schützenhaus, der „Goldene Löwe“ und Prinz von
Preußen“ zur Verfügung. Die Stadt ſtellte zu dieſem Zwecke, auf
einen eingegangenen Antrag, Mittel zur Beſtreitung der Unkoſten in
Höhe von 300 Mark bereit.

Nachdem die Stadtverordnetenwahlen ein Ergebnis gezeitigt haben,
wie es bei dem leider erfolgten getrennten Marſch der Bürgerſchaft
nicht anders zu erwarten war, indem die Kommuniſten als ſtärkſte
Partei in das Stadtparlament einziehen, werden ſich die bürgerlichen
Vertreter nunmehr darüber klar werden müſſen, wie ſie die Frage
des Vorſitzes zu löſen beabſichtigen. Da e e
n gewählt wurde, hätte nach dem in den Parlamenten bisher
üblichen Brauch die Partei mit der größten Vertreterzahl Anſpruch auf
den Vorſitz. Ob man in Beachtung dieſes Brauches den Kommu
niſten die Führung überlaſſen vder unter Ausnutzung der Stimmen
überlegenheit der geſamten bürgerlichen Seite es auf eine Kraftprobe
ankommen und die ſich hieraus ergebenden Konſequenzen, die für die
künftige Arbeit im Stadtparlantent von weittragender Bedeutung fein
können, zu tragen geneigt ſein will, dürfte immerhin einiges Kopf
zerbrechen bereiten. Schon dieſe erſte Aufgabe des neuen Stadtparla
ments führt alſo den bürgerlichen Vertretern den Nachteil vor Augen,
daß die Wahlen wiederum parteipolitiſch aufgezogen wurden, da einem
mit 17 Sitzen im Stadtparlament einziehenden geſchloſſenen
Büxrgerblock die Führung von linker Seite nie hätte ſtreitig ge
macht werden können.

Heute kann man allerdings mit ziemlicher Sicherheit behaupten,
daß, abgeſehen von dem Vorgehen der Deutſchvölkiſchen, eng die
un ſachliche Arbeit und Eigenbrödelei des ahlausſchuſſes die Geſchloſſenheit des Bürgertums bei den Wahlen ver
hinderte. Denn wenn im Ausſchiß Sachlichkeit und nicht engherzige
Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden Politik Richtſchnur geweſen wäre.
dann hätte es nicht vorkommen können, daß Herr Stadtrat Kohl erſt
an ausſichtsloſer 23. und von den alten Stadtverordneten, Herr Junker
an 42. und Herr Dr. Heilmann überhaupt nicht auf einer bürgerlichen
Einheitsliſte berückſichtigt werden ſollten. Welche Größen waren dann

abgeſehen von den alten bewährten Stadtverordneten, den Herren
Landesrat Bothe und Baurat Ruprecht, die nicht mehr kandidieren
wollten vor Herrn Kohl in Ausſicht genommen

Es entzieht ſich meiner Kenntnis, auf welchen Unterlagen der
Wahlausſchuß ſein Urteil über die Bewährung der alten Stadträte
und Stadtverordneten aufbaute, aber die Ausſchuß mitglieder ſcheinen
nicht von berufener Seite beraten worden und nicht ohne Vor
eingenommenheit an die Arbeit gegangen zu ſein. Was Herr Kohl als
Stadtrat unter großen Opfern an Zeit und Jnkaufnahme vielen Ver
druſſes zum Wohle unſerer Stadt geleiſtet hat, können nur die be
urteilen, die mit ihm in den Deputationen, wo die dem Urteil der
Bürgerſchaft in der Regel verſchloſſen bleibende Hauptarbeit geleiſtet
wird, zuſammen gearbeitet haben. Es iſt erfreulich, daß Herr Kohl und
mit ihm einige alte Stadtverordnete nun aber doch mit Hilfe der demo
kratiſchen Liſte wieder ins Parlament eingezogen ſind, woſelbſt man ſich
hoffentlich deren Erfahrungen, insbeſondere die unermüdliche Arbeits
kraft des Herrn Kohl zunutze machen wird, umſomehr, als die größte
bürgerliche Partei nur mit neuen Kräften in das Parlament einzieht.

Diejenigen aber, die als Beſſermacher glaubten ſich in den Vorder
grund drängen zu müſſen, werden jetzt nach Befriedigung ihres Ehr
geizes zeigen müiſſen, daß ſie es im Rahmen gegebener Verhältniſſe
wirklich beſſer zu machen und der Allgemeinheit und nicht nur einer
IJntereſſengruppe zugute kommende Arbeit zu leiſten verſtehen, damit
ſie, wenn ſpäter einmal die Kritik an ihrer Tätigkeit einſett, für ſich
dann keine „mildernden Umſtände“ zu erbitten brauchen. Mahl

Lahlo.
Leitung: Fran z Rößner.

Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur; Franz Gomm für vinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver

Kurt und Reklameteil.miſchtes und Sport Rößner denm Anzeigenſämtlich in Wwarten, daß der Beſuch ebenſo zahlreich ſein wird, wie an dem Vor
tragsabend am 25. April, an dem, auf Verc ung der Kleintier
gruppe des Vereins für Gar u und Kleintierzucht, Dir Römer
von der Verinchsanſtalt Cröllwitz einen Vortrag hielt. Auch dieſer

bu

Berliner Vertrekung: Walter Aßmusz Zilmersdorf, Laubacher Str. 385.Druck und Verlag der Firma Th. 9 dößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfest 6 Seiten.

S



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 8. Mai 1924. Nr. I.
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen. fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMöglichteit berückſichtigt

freundl Schlatztelle otten

mit einfachem Mittagstiſch.
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

beschäftm. gucht ehnn
evil. 1 od. 2 Zimmer (leer od.

möbl. geg. gute nOff. u. 469 a. d. Exp. d Bl.

Wohnungstauſch.
Schöne in herrlicher Lage

der Stadt gelegene Wohng.
beſtehend aus Schlafſtube,
Wohnſitube und Wohnküche
mit reichlichem Zubehör (Gas
und elektr. Licht vorhanden)
gegen ähnliche oder auch
größ. ſof. zu lauſch. geſucht.
Ang. u. 480 a. d. Exp. d. Bl.

JHän-Munnn
von beſſerem jung. In

Ehepaar in gutem Hauſe
gegen Goldmiete zu mieten
geſucht. Angebote unter 475
an die S d. Bl. erbet.

enden
in guter Lage Merſeburgs
für ſofort geſucht. Angeb.
unter 481 an die Exp. d. Bl.

Geſchäft
in beſter Lage mit gutem
Umſatz, alteingeführt mit
Einrichtung, zu verkaufen.
Ang. u. 476 an die Exp. d. Bl.

i

Statt Karten

Die Geburt eines geſunden

Mädelchen
eigen hocherfreut an

Dipl.Jng. Eugen Göppinger
und Fran geb. Gwallig.

Neu den 7. Mai [924.
Sachſenſtraße 3

c

9 VFs Preis z n äERVWIESENEN S äMITEN
SAGEN WIR 2zUGEEICE IM Na
UNSERER FLTERN VERBINDILICH-
ST R Paxnx!

Funr a VND FRav
FrsaB r SEB. e
MBBSEBVRS, i MaAr 1924.

W

&Schrift!. Heimarbeit. nen lere rnenen was

Berlin-Zehlendorf, Mitte G
im Mai 1924

hre am 8. Mai stattgefundene Vermählüung
beehren sich anzuzeigen

Dr. phil. Friedrich Haesler
und Frau Irma Lotte geb. Oeser

Für Sparer!
Kurzfriſtige auf Gold

mark lautende Schatzan
weiſungen des D. R. zu ver
kaufen. Sicher gegen jede
Jnflation. Anfragen unter
479 an die Exped. d. Bl.
e

e
Freitag

Kchlachte-Fent!

R. Tepper, Oh Breite Str.

e

renzpfad 17

Nachtrag zur Tagesordnung für die Stadiver
ordtnetenverſamimlung am 12. Mai 1924, nachmittags
6 Uhr im Stadtverordnetenſthungsſaale.

Punkt 4: Wahl der nubeſoldeten Stadträte.
Merſeburg, den 7. Mai 1924.

ſ. 272/24. Der Magiſtrat.
Die Geſchäftszimmer des Rathauſes bleiben in

den Sommermonaten am Mitiwoch und Sonnabend
nachmittags von 1 Uhr ab geſchloſſen. Die r
ſind für den Publikumverkehr wochentags von 9—12

Lieber Heinrich
Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene
Glas und Porzellangegenſtände waſſer und fewerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

mer Kickifspiele
e Freitag und Sonnabend.

BiedermeierGeſang Operette in 5 Akten mit Adda Svedin,
und Joſef Reithofer.

Unter Mitwirkung erſter Berliner Sänger und Sängerinnen.
Lotte Werßmeiſter, Willy Strehl

30t!

er Sonntag und Montag.

Hie 65ſonde Seisea!
Moderne Geſang Operette in 5 Akten mit Adda Svedin und
Charles Willy Kaiſer. Geſanglich Mitwirkende: Fr. L. Gott
ſchalk, Opernſängerin, Berlin H. A. Groſcholl, Opernſänger, Berlin.

Kinder von freute
Lebensbild in 6 Akten von W. Schmidthäßler

mit Charlotte Böcklin, Ernſt Hofmann und Margarete Kupfer.

Modermes Shegter

Romantik in 6

Amed wer Keim Kreus
Kent!

Jenseits der 9renmze!!
Gewaltiges Senſations Drama von Liebe und

Eddy Darchler.Akten mit

umd Leiden
Lebenstragödie in 5 Akten mit Frau
von Oud ers und Nils Chriſander.

Anfang 5 und 8 Uhr! o Sonntags 3 Uhr!
Dieſe erſtklafſigen Doppel- Programme darf niemand verſäumen!

Der „Merſeburger Korreſpondent

u Iiſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

mine Jeater es
r Freitag, den H., bis Montag, den 12. Mai.

Uhr vormittags geöffnet.
Lauchſtädt, den 6. Mai 1924.

Der Magiſtrat.

Versteigerumg.
Sonnabend, den 10. d. M., ab vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe „Zue Funtzenburg“ hier
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige Barzahlung:

Faſt neues Büfeit, Kleiderſchrank, 2 Ehaiſelonques,
neue Truhe, Tiſche, Stühle, 2 Korblehnſtühle,2 neue Metallbettſtellen, neue Schrehſcheh, Re

gale, Kinderwagen, neues Kaffeeſervice für 2 Perſ.,
ſonſtige Wirtſchaftsgegenſte ände; Herrenrad, Klei
dungsſtücke, Schuhe

Albert Franſce, wen tunenatn Hergehurg.

In Arhettentan Spargel
der ad Nerzehurn täglich friſch

G. Müller. Oelarube 3.
Laut Mitteilung des Ver Spfen

ſicherungsamts der StadtMerſeburg ind die Beiträge pa. fettes Bock
ur ErwerbsloſenFürſorgeu. Hammelſleiſchvom 5. d. M. an auf v. H.

a Pfund u. S Pfg
des Grundlohns ſeſtge ſetzt

Sternberg,
worden.Die entſprechenden Bei

Leunger Straße
Sreitag

Auf 3 Morgen gutes Feld
werden zur erſten Stelle

500 M.b. 10 Zinſen geſucht. Zu erfr.
bei Wiegand, Mälzerſtr. 6.

An meinem beliebten
feinbürgerl. INttagstisch
(12—8 Uhr) können Svieder

einige Herren teilnehmen
Mälzerſtr. 6, 1 Tr. l.

ſchöner gelber noch guterhalt.

Anderen
zu verk. O. Altenburg 10,1.

(ehrauchte guter Säche
ſucht zu kaufen

Knauth Hahn,
Fiſcherſtraße 19.

Ein furniertes Vertißo,
Spiegel mit Aufſatz

ſofort zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 14.

Gebr., guterhalt., geſtricheneGartenlaube,
2)3,00 m gr., hat abzugeb.
Zu erfragen in der Exped.

2 Zir. Saatkartoſſeln
abzugeben. z

t

Saust MeruFreitag, den 9. Mai, abends 8 Uhr

De eEs iadet freunduſchſt ein

Der Wirt.
im ſiameſiſchen Volksmunde der böſe Geiſt erſcheint

e den Eingeborenen. Durch

Tao

Ermordung des BuddhaPrieſters
fucht er in Beſitz verborgener Petroleum Quellen u gelangen
Das Geheimnis hütet die Pflegetochter des Ermordelen:

Jmanag, das Zeehans Mädchen.
Ein mutiger Holländer kettet ſie aus Tao's Hand. AUnerkannt begleitet
Tao die Beiden nach Amſterdam. Der Holländer veranlaßt den Petro
leumkönig zur Ausbeutung der Quell en i verlobt ſich mit deſſen Tochter.

Tabo ſchürt den Haß Jmanga's gegen die Weiße, die ihr das
Herz des Holländers geraubt hat.

Auf der Reiſe nach Siam wird der Petroleumkönig

im OrienteExpreß ermerdet.
Tao's Hand richtet ſich weiter gegen den Holländer. Er ſetzt

die Helfelder in Brand
und benutzt den Haß Jman als als Werkzeug

um die Weißen zu vernichten.
Vom Holländer geführte Kolonialtruppen entdecken

Tao's Schlupfwinkel
Tao wird entlarvt als

raffinierter, ſtameſiſcher Verbrecher.

Der e Ahbenteuerer- km
zeigt im alen Aufeinander wirzungsvolle Stimmungsbilder

finden per ſofort dauernde
Beſchäftigung.

Mühlpfordt Söhne

Lehrling
ſtellt ſofort ein

Hermann Beltzig,
Bäckermeiſter, Lützen

tragstabellen ſind von unſ.
Kaſſenverwaltg. abzufordern

Der Vorſtand.

t S
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.Arlenhenn n

n. Ausverkauf r. Wurſt empfie

J 6 z er, 45.S Tönen-DOohöhen ne
weiß, ohne Hörner, verkauft horen, hewüen i. Sochen,

Unter-Altenbura Irheſtegteſel und andere

W Ziehkuh, ihnen u ohne

I l nie lein
Sonnabend, d. 10. Mai,

abends 8 Uhr im „Neuen
Schützenhaus“

gußerordentliche

beneral-Ferannlunn dann nan Mädchen

S larnwlatz u. Bauanye yenneit. (16 rn er nernſtellung oder Aufwartung
Vollzähliges Erſcheinen für den ganzen Tag (täalichſ-

dringend notwendig fr ExpedDer Vorſtand. in d

2 II.

„üng. anständ. Mädchen

v. Lande für kl. Haush. geſ.
Kl. Ritterſtr. 14, part.

et

Geſucht ſofort ſpät. 15. 5.
hrhch., fein Mädchen

Neu eingetroffen auf

Teilzahlung
Für alle Teiltragend, zu verkaufen g Strandjacken,Cröllwitz Nr. 19. le nen. Seide u. Wolljum mit wunderbaren Tempel d für Küchen u. Gartenarbeit.e Aue per, Seidentrikot und Palaſtbauten aus dem R nehmer der M. Zu meld. bei Jrl. Jetſchky,e i K. R. G. an der Beamtenheim4 Leuna Werkekleider, Rauch

jacken, Clubweſten
in allen Farben,

Kinderkleider,
Leibwäſche, Anzüge
Breeches u. geſtr.

Hoſen

Karl Wenig
Große Sixtiſtr. 2, H.

52

e ſer i el varderen
Wagnerſtraße 8. Suche einen Raum ob groß

Bruteier von raſſe oder klein zur Lagerung von
reinen ſchw. Material für gutes Unter

Minorka, hervorrag. Leger, nehmen ev. Beteiligung.
verkauft Karlſtr. 8, 1 Tr. Ang. u. 472 a. d. Exp. d. Bl.

Ein Alteres ſtarke Wer erteilt jung. Herrn
„Arbeſtspferd und Dame gem.

n nenTrebnitz n Fortbildung in

Deutſch u. Rechnen.
Angebote m. e
e unter 27 g. d. Exp. d. Bl. n K. Ritterstr. 3.

Saal Speiſe
Karkoffelt

Kirchſtr. 7. prima Sandbodenware, Up to date) verkauft für
ſeid Preſe Hermann Peege, Iuuchetet J.

Wunderland

Siam
ſowie eindrucksvolle Motive
vom europäiſchen Kontinent.

Die seltsamsten Ereignisse
ſpielen ſich ab

r en fapen ne
gralet LIoyſ's eltsies

in ſeinem erſten Grotesk Dreiakter„er im Paradies! Schwindelerregende Senſationen auf

einem New Yorker er
mmAue za der Strue des

Opereftfem- h
Die Opereftenmsämgerim!!

Jn den Hauptrollen:
Art Decke an za

van Cennſfeel Dedſucarat
Den M an eraane

EinweihnngsZeier
am 11. d. M., in Halle.
Freitag abend 8 Uhr

Beſprechung
im Botshaus zwecks Feſt

legung näherer Einzelheiten,

Suche ehrl. Autwartung

für halbe Tage.
Naundorf, Ob. Breite Str. 4.

Perfekte Gehilfin
Treffpunkt, Abfahrt uſw. fürDamenſchneiderei geſucht

Angebote mit GehaltsanſprVorſtand.r unter 478 an die Exp. d. Bl

Freitag, den 9. 5., abds. 8Uh

Verſammlung
im Reſtaur. „Baterland

Ahr

tet

Formulare für
Pacht-Gerträge

hält vorrätig
Buechbdruckerei Th. Rößner,

Metall u.

Kant völlig bewandert in
Stenographie und
Schreib Maſchine,

auch wenn ſie nicht obigen S keine Anfängerin,
Regimentern angehört hab beſtens empfohlen

wird in Dauerſtelleind hierzu eingeladen.

e S geſucht von Fabrikkontor Merſeburgs.
-Röſſ ſſen Bew. mit Zeugnis

Freitag abend Albriften erbeten d
H Uhr m S 477 an die Eped. d.

-Gaſth. e lmmis Blattes.

e h h BlrerenHornhaut, Schwlelen und i rbeseitigt schnell, sichet I J e Jnet und getahrlos n C
Aerztſich empfoilen. Millionenfach bewährt. In Apotheken
und Drogerien eſhattliich. Gegen Fußsehweiß, Brennen und

Wundlaufen Kukirol-Fuß bat
Adler Drogerie, Entenplan.

Ritter Droger ie, Kleine Ritterſtraße 9.

in Halle.

Seugt zum bald. nrit

m un Elcdiae SEennk e.Aeußerſt tüchtiger

G eisender
für die Lebensmittelbranche per ſofort
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Angebote unter 482 an die
Exped, d. Bl. erbeten.



r. 168.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 8. Mai 1924.

Seite J.

Die gewählten Reichskagsabgeordnelen.
De Stärke der Partelen.

Nach den jetzt vorliegenden, vorläufigen, amtlichen Ergebniſſender n können als gewählt gelten: DSentſchuntionale,
und zwar: Alfred Fletcher, Eugen Mormit, Franz Behrens, Botho
Wendt Graf zu Eulenburg Paul Henſel, Sperber, Laverrenz, Berndt,
Wiſchnöwſki, Graf Weſtarp, Geisler, Ohler, Stubbendorf, Dr. Stei
niger, Budjuhn, Wege, Bruhn, v. Keudell, Paul Schulze,
Lindner, Schlange, Malkewitz, Jandrey, Joh. Wolff, Schulz, Otto
Schmidt, Maria Schott, Freiherr v. Richthofen Hülſer, Freiherr von
e e LefenneJung, Hergt, Schröter, Manzke, Wolf,Schiele Rieſeberg, Martin, Hemeter, Leopold, Dr. Gerecke, v. Gold
agcker, Graf Dr. Oberfohren, Thomaſen, Lohmann, Fürſt
Bismarck, Htto Schmidt (auch in Pommern gewählt), Dr.

Logemann, Dr.

to von
ienbeck,

a ugenberg, Trevirianns, Dr. Mumm, Rippel, Lind,
Hartwig, Veidt (anſtelle des verſtorbenen Dr. Helfferich), Wallrafweimal gewählt), Wilh. Koch, Neuhauß, Frau v. Tiling, Dr. von

s S Wolle Hetvſg Bee e Vorth Beiomſch, mann, Dr. ipp, Hoetzſch, Bießer, Dr. Barth, Bazille,
Siller, Dr. Cok, Brekelbaum, Dr. Friedrich Everling.

Auf Reichswahlvorſchlag
Behm, Dr. Werner, Roth, Klönne, Lam
v. Merveldt, v. Tirpit, Dr. Martin Spahn, Frau Müller-Otfried,
Dr. Quaatz. ſind noch je ein Mandat in den Wahlkreisver-
bänden Riederſachſen, Bayern-Nordweſt, Sachſen, Heſſen.

Mitglieder der Deutſchen Volkspartei Dr. Scholz, Dr. Kahl,
Dr. Streſemann, Dr. Schnee, v. Kemnitz, Freiherr v. Rheinbaben,
Dr. Kuhlenkampf, Tierkopf, Dr. Cremer, Leutheuſſer, Beythien,
Dr. Runkel, Dr. Gildemeiſter, Albrecht Cramin, Dr. Hugo, Winne
nd Klingſpor, Dr. Kalle, Hepp, Dr. Moldenhauer, Kempkes, Dr.

oſt, Dr. Zapf, Heinze, Rud. Schneider, Wunderlich, Thiel, Röllig,
Brüninghaus, Dr. Curtius, Dr. Becker, Dauch.

Auf Reichswahlvorſchlag ſind ferner gewählt: Frau
Mende, Dr. Düringer, Dr. Rießer, Morath, Dr. Sorge, n

S je a W e eSchleſien, Niederſachſen, Weſtfalen, einland-Süd, Rheinland-Nord,
Sachſen, Württemberg-Baden.

Mitglieder des Zentrums: Dr. Fleiſcher, Schulte, Dr. Perlitius,
Ulitzka, Erhardt, Zipper, Dr. Brauns, Pennemann, Herold, Steger
wald, Dr. Schreiber, Hoefle, LangeHegermann, Hompel, Jmeuſch,
SchulzGahmen, Becker, Rheinländer, Frankenhaus, Schwarz, Dr.
Crone, Joes, Frl. Tauſch, Hofmann, Eſſer, Sinn, Gerig, Dr. Scheffer,
Dr. Kaas, v. Gerard, Neiſes, Tremmel, Dr. Kerp, Dr. Marx, Gies-
berts, Schlack, Dr. Bell, Wieber, Blum, Klöckner, Allekotte, Bols,
Andre, Feilmäyer, Groß, Fehrenbach, Dr. Wirth, Dieß, Eerſing,
Damm Bockes.

Auf die Reichs liſte ſind gewählt: Dr. Peter Spahn, Frau
Dransfeld, Röder, Frau Weber, Wegmann, Hofmann, Lammers, Koch,
San je ein Mandat durch Wahlkreisverband Brandenburg I und II,

chleſien, Sachſen Thüringen, Heſſen.

Mitglieder der Deutſchen demokratiſchen Partei: Dr. Friedrivon Siemens, Dr. Oernhutg, Schiffer, Dr. Gerland, Graf an
ſtorff, v. Richthofen, Koch, Schücking. Dr. Korell, Erkelenz, Sparrer,
Dr. Külz, Dr. Götz, Brodauf, Dr. Wieland, Heuß, Dietrich, Büll.

Auf die Reichs liſte gewählt: Frau Dr. Bäumer, Dr. Haas,
Schneider Dr. Fiſcher, Keinath, Frau Dr. Lüders, Dr. Geßler, Dr.
Bern Ferner je ein Mandat auf Wahlkreisverband Weſtfalen,

erlin.

ind ferner gewählt Frau
ch, Dietrich v. Dewitz, Graf

Sozialdemokraten Braun, Lübbring, Criſpien, Heimann, Frau
Schuch, Aufhäuſer, Zubeil, Bernſtein, Wiſſel, Dr. Breitſcheid, Frau
Juchacz, Wels, Schumann, Paſſehl, Horn, Schmidt, Löbe, Franz

eldinann, Seppl, Taubadel, Girbig, Frau Schreiber, Bauer, Silber
chmidt, Dittmann, Bender, Bader, Kuhnert, Boc, Dr. Roſenfeld
n Frau Wurm, Frau Schröder, Eggerſtedt, Richter, Henk, Hun
ich, Peine, Nowack, Brey, Frau Bartels Junke, Karſten, Harkleib,

Severing, Schreck Janſcheck, König Rob. Schmidt, Huſemann, Scheide
mann, Dißmann, Hoch Schnabbrich, Toni Sender, Sollmann, Kirſch-

mann, Limber rau Agnes Jäker, Otto Braun, Auer, Simon

„Graßmann, Frau Reitze, Laufkotter, Kröger, Sieber.

Ausland mit einer ſtärkeren Vermehrung der völkiſchen Richtung ge

zweimal gewählt), Herm. Müller Vogel, Seidel, der Fleißner,Schmidt, Krätzig, Schlosner, Stegmann, Seger, ipinski, Saupe,
Oxphali, Lang, Ströbel, Seidewitz, Kuhnt, Keil, Hildenbrand Roß
mann, Dr. Levi, Geck, Schöpflin, Ulrich, Dr. David, Dr. Queſſel,

Auf die Reich sliſte gewählt: Dr. Hilferding, Dr. Hertz, Georg
Schmidt.

Mitglieder der Kommuniſten: Heydemann, Ruth Fiſcher, Eich
horn, Roſenberg Geſchke, Vierrath, Scholem, Schlacht, Müller, Oben-
dick, Schmidt Jsdaſch, Jendroſch, Creuzburg, Koenen, Schumann,
Lademann, Höllein, Schubert, Heym, Urbahns, Deiſen, Katz, Mas
lowſki, Schulz, Roſenbaum, Frölich, Fr. Badenecker, Frau Zetkin,
Floven, Frau Reitler, König, Stöcker, Langenfeld, Schwan, Eppſtein,
Buchmann, Meyer, Rädel, Strötzel, Nagel, Kloß, Heckert, Grube,
Roſcher, Stetter, Remmele, Kenzler, Ebner, Thalmann, Dengel,
Dr. Herzfeld, Pfeiffer, Sychalla. Dr. Schwarz, Müller, Bartels,
Münzenberg, Thomas, Benkwitz, Frau Zade.

Mitglieder der Völkiſchen Partei: Jürgen v. Ramin, Wulle, Ahle-
mann, Dr. Vahlen, Schliephake, Chwatal, Stöhr, Zangenmeiſter, Graf
Reventlow, Henning, Weidenhöfer, Solle, Blum, Frick, Jakob, Rahl,
Dr. Roth, Dietrich, Dr. Ganäſer, Ruckdäſchel, v. Mücke, Theodor
Fritſch, Feder, Mergenthaler, Dr. Dinter, v. Graefe, Ludendorff,
Röhm, Tittmann Fahrenhorſt, Stelter, v. Heydebreck.

Bayeriſche Volkspartei: Lang, Emminger, Dauer, Dr. Bayers-
dörfer, Rauch, Frau Lang-Brumann, Herbert, Loibl, Gerauer, Leicht,
Merck, Schwarzer, Dr. Pfleger, Schirmer, Graf v. Lerchenfeld.

Bayeriſcher Bauernbund (Wirtſchaftspartei): Holzmann, Haindl,
Strauß, Fehr, Dr. Bredt, Fegers, Bachmeier, Borrmann, Lucke, Hetzel.

Deutſch Hannoveraner: Graf Georg Ernſt v. Bernſtorff, Meyer,
Alpers, Nolte, Hampe.

Nationalliberale Vereinigung und Landliſte: Döbrich, Haag, Frei
herr v. Lersner, v. Steuffenberg, Vogt, Julier, Körner, Dorſch.

Die Auslandswirkung der Wahlen.
Die Londoner Preſſe beweiſt ebenſo wie die Pariſer, daß man im

rechnet hatte und demgemäß das Scheitern der völkiſchen Hoffnungen
als einen außenpolitiſchen Gewinn in Rechnung ſtellt. Die Preſſe des
nationalen Blocks in Paris bemüht ſich zwar, wenigſtens die deutſch
nationalen Erfolge für den franzöſiſchen Wahlkampf zu verwenden, im
ganzen aber ſcheint das Ausland an ein Einſchwenken der Deutſch
nationalen in der Frage des Sachverſtändigengütachtens zu glauben
Man will im Ausland abwarten, wie die Deutſchnationalen ſich jetzt,
nach der Wahl und vor der Neubildung der Reichsregierung, zu dem
Sachverſtändigengutachten ſtellen. Man ſetzt im Ausland mit erſtaun
licher Selbſtverſtändlichkeit voraus, daß die Ablehnung des Sach-
verſtändigenberichts für die Deutſchnationalen nur eine Wahlparole
geweſen ſei, nicht aber ein endgültiges außenpolitiſches Programm.
Die liberale Preſſe ſtellt mit Recht feſt, daß das Anwachſen der Rechts
bewegung in Deutchland durch die fünfjährige Unklugheit der Alliierten
(alſo auch Englands) und die brutalen Maßnahmen Poincarés ver
urſacht worden ſei. Jm allgemeinen betrachtet man das Wahlergebnis
als unklar und ſieht große Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung
voraus. Jnsbeſondere fragt man ſich, wie die Zweidrittelmehrheiten
für die Durchführung des Sachverſtändigenberichte zuſtande kommen
ſollen. Den Sachverſtändigenbericht rückt man in der geſamten eng
liſchen Preſſe in den Vordergrund, erklärt, daß ſich bei den Wahlen
wenigſtens eine nur ſchwache Mehrheit für die Regelung auf Grund des
Berichts ergeben habe, und man warnt in allen Tonarten Deutſchland
davor, durch Ablehnung Unbeſonnenheiten zu begehen. Wenn Deutſch
land das Werk der Sachverſtändigen jetzt verſchmähe, dann ſei es mit
jeder Hoſſnung auf eine Vermeidung des deutſchen Ruins vorbei. Die
gm rechten Flügel der Konſervativen ſtehenden franzoſenfreundlichen
Blätter erklären, daß die Ablehnung der Sachverſtändigenberichte eine
Herausfordexung Englands und Amerikas wäre und daß die Franzoſen
und Belgier dann unter ſolchen Umſtänden verrückt wären, wenn ſie e

ihre dte Pfänber aufgäben. Jn Frankreich ſcheint wieder der kom
muniſti ſehr gewirkt zu haben. Und es iſt ſicher, daß r
das Anſchwellen der Kommuniſten für unſere künftige Außenpoliitk als
e achweis vor dem Ausland dienen kann, daß durch eine Fort
etzung der Gewaltpolitik radikale Strömungen in Deutſchland geſtärkt
werden, die auch den Weſtländern nicht willkommen ſein können.

Der hannoverſche Partikularismus.
Die Hannvveraner Partikulariſten

beſchweren ſich.
Berlin 8. Mai. (WTB. Die Vertrauensleute r die Ab

ſtimmung in Hannover haben an den Reichskanzler ein Telegramm ge
richtet, in dem ſie darüber Klage führen, daß die preußiſche
die verfaſſungsmäßige t r der Abſtimmung am 18. Mai in
Frage ſtelle und als Gewähr für die loyale Durch n der Ab
ſtimmung die Ernennung eines unparteiiſchen Reichskommiſſars für
Hannover fordern. Der Reichskanzler erklärte in ſeinem Antwort
telegramm, eine verfaſſungsmäßige Durchführung der Volksabſtim
mung ſei durch Maßnahmen und Leitung der Reichsregierung voll
kommen geſichert. Da die e Anordnungen in den Händen
eines Reichsbeamten liege, ſo ſei die Beſtellung eines Reichskommiſſars
völlig überflüſſig. Wenn zur Abwehr der Abtrennungsagitation das be
teiligte Land Preußen durch ſeine berufenen Vertreter den preußiſchen
Standpunkt wahre, ſo ſei hiergegen verfaſſungsmäßig nicht das mindeſte
einzuwenden. Ebenſo hätten die Mitglieder des Reichskabinetts in
ihrer Stellungnahme zur hannoverſchen Frage nur ihr gutes Recht zur
Meinungsäußerung als Reichs und Staatsbürger, insbeſondere als An
gehörige der durch die Abſtimmung mitbetroffenen preußiſchen Weſt
provinzen ausgeübt und dabei lediglich der in dieſen Landesteilen
herrſchenden Stimmung Ausdruck verliehen.

Keberſeeiſche Answanderung 1923.

Die Zahl der 1928 über deutſche und ar Häfen gus
gewanderten Deutſchen hat ſeit 1892 den Höchſtſtand mit 115 416 Aus
gewanderten erreicht. Auf je 100 000 der Geſamtbevölkerung kamen
1923 187 Auswanderer gegenüber 60 in 1922, 38 in 1921 und 36 im
letzten Vorkriegsjahrfünft. Nach den Angaben des Reichsſtatiſtiſchen
Amtes hat ſich demnach die Auswanderung gegenüber dem Vorjahre
mehr als verdreifacht, gegenüber dem Durchſchnitt des letzten Vorkriegs
jahrfünfts faſt verfünffacht. Von der Geſamtzahl der deutſchen Aus
wanderer wurden 56 Proz. über Hamburg, 43 Proz. über Bremen, ins
geſamt 99 Proz. über deutſche Häfen befordert. Von der r r
der Auswanderer (115 416) waren 65 734 männlichen und 48 078 wei
lichen Geſchlechts Uber die Hälfte der deutſchen Auswanderer ſtanden
im kräſtigſten Alter von 17 bis 80 Jahren, die Auswanderer innerhalb
dieſer Altersſtufen verteilen ſich zu 59 Proz. auf die Männer und zu
54 Proz. auf die Frauen. 34 666 Auswanderer waren verheiratet und
79346 ledig. Der Hauptanteil der Auswanderer ſtammte aus der
Induſtrie einſchl. Bauweſen) mit 48 418 oder 40 Proz. Die nächſt
größte Zahl von Auswanderern ſtellte die Land und Forſtwirtſchaft;
es folgen Handels und Verſicherungsgewerbe, häusliche Dienſte, freie
Berufe, Verkehr, einſchl. Gaſt und Schankwirtſchaft, Lohnarbeit
wechſelnder Art. Gegenüber dem Jahre 1922 hat die Auswanderung
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches eine außerordentlich ſtarke Zu
nahme aufzuweiſen. An der Spitze ſteht Württemberg, es folgen Thü
ringen, Baden, Bayern, Sachſen; von preußiſchen Provingzen weiſt
SchleswigHolſtein, dann Hannover und Pommern die Karn Aus
wanderungsziffer auf. Der Hauptſtrom der deutſchen Auswanderer
(mehr als 80 Proz.) ging nach Nordamerika, gegenüber 1922 ergibt ſich
eine Abnahme der Auswanderung nach Südamerika, während die
europäiſchen Länder eine geringe Erhöbung zeigen. Die außerordent-
liche Zunahme der Auswanderung im Gegenſatz zu ihrem a in den
80er und 9der Jahren des vorigen Jahrhunderts iſt nicht ſo ſehr er
höhter Auswanderungs- und Unternehmnngsluſt zuzuſchreiben, ſondern
vielmehr als eine Folge der ſich dauernd ſchwieriger geſtaltenden wirt-
ſchaftlichen Lage der deutſchen Bevölkerung zu bewerten. Jnsgeſamt
ſind im zweiten Halbjahr 1923 82 Proz. mehr gusgewandert als im
e Halbjahr 1928 und faſt dreimal ſoviel als im zweiten Halbe
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cDie Rokherſte

Roman von Erich Ebenſtein.
84. ſortſetzung. (Nachdruck verboten.Rüdiger antwortete nicht. Mit feſt zuſammengepreßten Lippen
ſchritt er ſtumm vorwärts

Magelone war ſehr befriedigt An ſeinem Zuſammenzucken hatte
gemerkt, baß der letzte Pfeil ihn mitten ins Herz gelroffen hatte.

ie empfand kein Mitleid. Nur Genugtuung, daß die Wunde nun
Zu endlich groß genug war um ausbluten und dann heilen zu

nnen.

Bewußtſein brachte, wie tief und ſtark das Gefühl für Do in ihm war.
Und daß er bis zu dieſem Augenblicke unbewußt doch noch immer von
rn Hoffnungen gelebt hatte.

un waren ſie dahin. Und plötzlich ſtieg der wilde, leidenſchaft
liche Wunſch in u auf, ſie nie mehr zu ſehen, nichts, gar nichts mehr
mit ihrem Schickſal zu tun haben zu müſſen.

Es war unmöglich, daß ſie in der bisherigen Weiſe nebeneinander
weiter lebten auf Grafenegg. Er rieb ſich ja auf dahei. Er konnte
ſeinen Pflichten nicht nachkommen, wie er ſollte. Er wurde hart, reiz
bar und ungerecht dadurch, da er beſtändig an ſie dachte, beſtändig ihr
ſüßes Geſicht mit den treuherzigen Augen vor ſich ſah. Daß er ſich
beſtändig verſtellen mußte, ihr auswich, ſie floh, und doch in heißer
Liebe ſie heimlich ſuchte.Jede Kleinigkeit, die ſie betraf, regte ihn auf. Wenn daheim nur
ihr Name zufällig genannt wurde, erbebte er. Alles erregte ſein eifer
ſüchtiges Mißtrauenein, dieſer Zuſtand durfte nicht fortdauern. Manches von dem,
was geſchehen war, wäre anders verlaufen, wenn er Herr ſeiner Ner
ven geweſen wäre und ſeine Gedanken beiſammen gehabt hätte.

Freilich er ſelbſt durfte auf die Dauer nicht fort. Er war durch
die ernſteſten Pflichten an Grafenegg gebunden. Er durfte ſein Werk
nicht im Stich laſſen denn niemand konnte ihn erſetzen. Aber ſie

„Hälſt du es für ganz unmöglich, daß Dorothea einige Zeit unter
der Obhut der Wenk in Monxepos lebt?“ fragte er plötzlich, ſtehen
bleibend. „Sie hat mir exzählt, daß Frau Wenk ihr eine zweite Mut
ter nen iſt und ſchon bei ihren Eltern eine Art Vertrauensſtellung
einnahm.“

Magelone erriet ſofort, was er wollte und was in ihr vorging.Sie frohlogte heimlich. Einen beſſeren Einfall hätte er wirklich nicht

haben können.
Warum unmöglich antwortete ſie ruhig. „Papas Befinden

iſt ja nun ſehr gut, und Dorothea hat ſich immer nach Monrepos ge
rn Fest, wo Waldemar fortgereiſt, wird ſie gewiß ſehr gern hin
gehen.Es wäre ja auch nicht auf lange“, fuhr Rüdiger mit feltſam klang
loſer Stimme fort. „Nur bis in Wilhelminenruhe das Trauerjahr
zu n wird er ſie ja ohnehin gleich holen

„Sicherlich!“
nd wollteſt du mir den Gefallen tun, liebe Magelone Doro

theg von dieſen meinen Abſichten in Kenntnis zu
werde dazu vielleicht keine Zeit finden.

Von Herzen gern! Wann ſoll ſie abreiſen?
Das werde ich ſpäter beſtimmen. Du brauchſt ihr vorerſt etwa

morgen oder übermorgen nur im allgemeinen dieſen Beſchluß mit
zuteilen. Jch ſelbſt reiſe morgen früh nach Monrepos, um dort endlich

In Rüdiger war nichts als dumpfe Verzweiflung, die ihm erſt zum

ſpäter von Magelone.

ſetzen? Jch ſelbſt

einmal die Verhältniſſe ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, was ich längſt
hette tun ſollen. Es wird manches zu erneuern ſein.

„Jſt das wirklich nötig? Nun, da ſie doch eine reiche Partie
macht, wird ſie ja ſelbſt alles inſtand ſetzen laſſen können.“

„Das will ich nicht. Einigermaßen in anſtändigem Zuſtand ge
ſetzt ſoll ſie Monrepos doch ihrem Gatten zubringen. Er ſoll nicht
ſagen, daß er eine Komteſſe Rotherſtein heiratet, der er erſt das Dach
über dem Kopf ausbeſſern laſſen mußte. Das ſind wir unſerm Namen
ſchuldig Kbrigens will ich mich natürlich nur auf die notwendigſten
Anordnungen beſchränken. Dieſe Reiſe erfüllt nebenbei auch den Zweck,
den Leuten hier die Umkehr zu erleichtern, indem ich mich ihnen aus
dem Weg räume.“

„Wann denkſt du wieder zurück ſein zu können
„Jch hoffe, in einigen Tagen. Wenn ich zurückkomme, könnte Do

rotheg gleich abreiſen ich werde dafür ſorgen, daß in Monrepos
alles bereit zu ihrem Empfang iſt.“

Er atmete tief auf, wie von einer Laſt befreit.

endlich wieder Ruhe in ihm sRüdiger war abgereiſt. Er hatte ſich nur von ſeinem Vater offi
ziell verabſchiedet und dieſem mitgeteilt, daß er nach Monrepos müſſe,
da der Vertrag des Pächters dort mit Ende Mai ablaufe. Ob der
ſelbe dann erneuert werden ſolle oder nicht, könne er erſt nach eigener
Einſichtnahme in die Verhältniſſe beſtimmen.

Do erfuhr Rüdigers Abreiſe und das Ziel derſelben zwei Stunden

Nun würde wohl

Die Mittellung, daß ſie nach ſeiner Rückkehr dann nach Monrepos
gehen ſolle, traf ſie wie ein Blitzſchlag.

Fort von Grafenegg? Sie fühlte erſt jetzt, wie ſehr ſie ſich einge
lebt hatte, wie verwachſen ſte mit allem war, was ſie umgab. Die
Kinder, Onkel Ubald, ihre liebgewordene Täligkeit in der Wirtſchaft

das ſollte ſie alles nun plötzlich verlaſſen
Und warum? Rüdiger wußte doch aus ihrem eigenen Mund, daß

ſie ihren anfänglichen Wunſch längſt aufgegeben hatte. Er hatte ihr
verſprochen und nun beſchloß er, ohne ſie auch nur zu befragen, ganz
einfach ihre Entfernung.

Wie eine überläſtige ſollte ſie fortgeſchickt werden!

ihr ſo warm gedankt hakte für ihre ihn unterſtützende Tätigkeit in der

war er an ihr vorübergegangen, ohne ihr auch nur ein einziges Mal

dieſem gegenüber ſo ablehnend verhielt. Und auch in ihr hatte

ortzuſchicken gebrauchtfort forſchenden Blicke brachten Do wieder in die

ich
Do richtete ſich ſtolz auf.

„Nun, dann iſt es ja gut.“

„Liebe Keine Do, da wir gerade allein ſind, möchte ich dich um

Mit ſchmerzlicher Bitterkeit dachte ſte an jenen Morgen, da ſie mit
Rüdiger zur Fabrik gegangen war, wo er ſo gut zu ihr geſprochen,

Wirtſchaft.
Seitdem freilich hatte ſich viel geändert. Kalt und gleichgültig

mehr ein gutes Wort zu gönnen.
Sie hatte gedacht, es ſei Waldemars wegen geſchehen, weil ſte 13

deshalb trotziger Groll gegen Rüdiger geregt.
Aber deshalb hätte er ſie doch nicht in dieſer verletzenden Form

Magelones neugierig
Wirklichkeit zurück.„Du gehſt wohl nun auf einmal gar nicht gern nach Monrepos
i die junge Witwe gefragt. „Soll ich Rüdiger bitten, daß er

„Doch. Ich gehe gern. Es war ja immer mein Wunſch“, ſagte
ſie kühl

Magelone war wieder eitel Liebenswürdigkeit. Sie umarmte Do
zärtlich und zog ſie an ihre Bruſt.

eine kleine Gefälligkeit bitten. Willſt du ſie mir erfüllen
„Gewiß. wenn ich kann

„Du kannſt es gang leicht. Siehſt du, ich brauche gang wert
heute noch etwas Geld. Nicht viel. Nur dreihundert Kronen Un
ich habe nichts Und mag doch niemand anders darum bitten als dich,
da Rüdiger fort iſt

„Aber ich habe doch ſelbſt nichts als das Taſchengeld, das Rüdiger
mir bewilligte“, rief Do beſtürzt. „Fünſzig Kronen monatli

„Nun, du verbrauchſt doch hier nichts und haſt gewiß einen Spar
pfennig beiſammen

„Leider nicht. Es ſind ſoviel arme Leute hier
rinnen mit Kindern, die auf Grafenegg arbeiten, und denen ich, ſoweit

meine Mittel reichen, aushalf. Dreißig Kronen ſind alles, was ich
momentan beſitze.“n wen agelvne runzelte die ſchöne, weiße Stirn. „Vas
brauchſt du dich auch um das Tagelöhnerpack zu kümmern! Na, übri
gens macht es nichts. Was mir nicht gut möglich iſt, Rüdigers e
der es mir übel nähme, iſt dir ſehr leicht möglich. Du brauchſt dich
nur an Papa zu wenden. Er iſt dir ſoviel Dank ſchuldig, daß er es
dir gewiß nicht abſchlagen wird

Do wurde dunkelrot.
Das tue ich nicht! Er würde mich doch auch fragen, wozu ich ſo

viel Du e d v orſchüt„Du kannſt ja deine Armen v ützen.“„Das wäre ne Lüge. Warum bateſt du nicht Rüdiger darum
vor ſeiner Abreiſe?“

„Weil ich es da noch nicht wußte, daß ich das Geld ſo dringend

brann L ch v v de ſeht„Wozu brauchſt du es denn gerade jetzt
Die ſchöne Magelone antwortete nicht gleich. Sie ärgerte ſich ſehr

über die „Geſchichten“, die Do machte. Aber ſchließlich ſah ſte ein,
daß Do gegenüber Offenheit nötig war.

„Die Sache iſt die, ſiehſt du: Jch habe eine alte Schuld, von der
niemand hier etwas weiß und die ich bisher nicht begleichen konnte.
Denn du weißt doch, daß man Rüdiger bei der Sparparole, die er
ausgab, und ſeinen vielen anderen Verpflichtingen bisher mit ſolchen
Dingen nicht kommen durfte. So zahlte ich alſo nur die Zinſen, mußte
aber dieſe nun auch zweimal ſchulbig bleiben. Nun ſchreibt mir mein
Gläubiger heute, wenn ich nicht binnen drei Tagen wenigſtens die
Zinſen ſchicke, würde er ſelbſt nach Grafenegg kommen oder mich ver
klagen Darauf kann ich es aber doch keinesfalls ankommen laſſen.

„Nein, darauf kannſt du es nicht ankommen laſſen“ murmelte Do
mechaniſch. Sie war abwechſelnd rot und blaß geworden.

Magelone hatte heimliche Schulden. Der Gedanke entſetzte ſie
Sie dachte an Rüdigers Lage. Wie raſtlos arbeitete er. Wie ver
ſagte er ſich alles, um die Siluation der Seinen wieder ſorglos zu ge
ſtalten und die Frau, die er liebte, machte heimlich Schulden
Do wußte ganz genau, daß ſich Magelone im lehßten Halbjahr auch
nicht die kleinſte Kleinigkeit hatte von ihren luxiriöſen Launen
und Gewohnheiten, wenn ſie auf Grafenegg auch immer vom „Sparen

vach.4 ſie war falſch und ſchlecht! Sie würde Rüdiger zum Dank
für ſeine Liebe noch unglücklich machen. Und man mußke chweigendſehen es war doch gut, daß ſie, Do, nach Monrepos zurückkehrte.

Dann brauchte ſie dies r Spiel, das Magelone mit den beſten,
edelſten Menſchen trieb, nicht länger mit anſehen

Zorniger Groll erfüllte Dos Seele. Am empörendſten fand ſie,
daß Magelone ihr nun zumutete, durch eine Lüge Geld vom Fürſten

zu erbetteln. a„Nun, Kleine, willſt du Papa um das Geld bitten?“ frug Mage
t duldig.one ungeduldig (Fortſetzung folgt.
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Provinz und Vachbarländer.

Bauarbeiterſtreik in Leipzig.
Leipzig. Der Lohnkampf im Leipziger Baugewerbe, der ſchon

längere Zeit andauert, hat zum Streik geführt. Die Bauarbeiter forderten über den Friedenslohn hinaus einen Stundenlohn von
80 Pfg. Seitens der Arbeitgeber ſollte dieſen Forderungen inſofern
entgegengekommen werden. als man eine Neueinteilung der Zrtsklaſſen
vornehmen wollte. Jn den Städten Leipzig, Dresden und
Chemnitz ſollte eine Sonderzulage von 5 Pfennig bewilligt werden.
Am Dienstag fand deshalb noch eine Beratung ſtatt, die Annahme
des Abkommens zerſchlug ſich aber, obwohl die Mehrzahl der Arbeit

hmerführer zuſtimmte, an dem Widerſtand des Gewerkſchaftsfübrers
Kroneberg. Der Verband der Bauarbeitgeber zu Leipzig und Umg.
hat die Geſamtausſperrung für ſeinen Dezirk beſchtoſf ſſen, nachdem die
Ge werkſchaften der Bauarbeiter und Zimmerer trotz verbindlich erklär-
ten Schiedsſpruches die 57ſtündige Wochenarbeitszeit ablehnen und über
die Friedensſätze hinausgehende Löhne fordern. Infolgedeſſen werden
rund 300 Baugeſſchäfte am Freitag, den 1I1. Mai, ihre Beriebe ſchließen, falls es nicht noch in letzter Minute gelingen
ſollte, eine Verſtändigung zu erzielen

Tod unter dem raſenden Auto.
M agdeburg. Der Ingenieur Joſeph Albert wurde, als er kurzvor er Salbker Straße die Leipziger Straße überſchreiten wollte, von

ine m Perſonenkraftwagen erfaßt und ungefähr 60 Meter mitgeſchleift.Bei der ſofort folgenden Unterſuchung im Sudenburger Hrankenhauſe

konnte der Arzt nur den Tod des Unglücklichen feſtſtellen. Albert
hatte einem Laſtauto ausweichen wollen und dabei den von der anderen
Seite in raſendem Tempo kommenden Perſon rege überſehen.Nach Zeugenausſagen iſt hierdurch das furchtbare Unglück ſende

gekommen.
Großfeuer in Torgau.

Torgau. Ein größerer Brand kam am DienstagFertiglager der Maſchinenfabrik Stoll zum Ausbruch. Es war dort
eine Menge fertiger Maſchinen untergebracht. Das Feuer entſtand
in einem Aufbewahrungs raum für Farben und verbreitete ſich ſehr
ſchnell Das Fertiglager, Räume von zuſammen. 1200 Quadratmetern,
iſt völlig ausgebrannt, das Gebaude ſelbſt iſt entſprechend in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Löſchhilfe durch die ſtädtiſche Feuerwehr
und die Feuerwehren Torgauer Fabriken und der Umgebung, die vor
allen auch die Nachbargebäude zu ſchützen hatten, war ſchnell zurHans ſie war überaus umfaſſend nd wirkſam. Beim Herausſchaffen
von Maſchinen aus dem brennenden Lager ſoll einem Reichswehr
ſoldaten der kleine Finger einer Hand abgeaue tigt worden ſein. Son

ſtige Unfälle ſind bisher nicht bekannt geworden.
Gemeindewahl ohne Liſte.

Erfurt. Jn dem Orte Gänſeteich iſt für die Gemeindew ahlam Sonntag üherhgast keine Liſte eingereicht worden. Der Jnnen-
miniſter wird nun über den ſeltſamen Fall zu entſcheiden haben. Wahr
ſcheinlich erhält das Dorf ſeinen eigenen Wehltag.

früh im

Zerltörung des Horſes Kleinberndten im Güdharz.

Nordhauſen. Wie wir bereits meldeten, hat ein furch
Wirbelſtu rm in der kurzen Zeit von einer Mi n u t e
ganze Dorf Kleinberndten zu einem Trümmerhaufen gemacht.Von etwa 50 Bauwerken, die in den Bereich des Orkans kamen, ſind
20 ganz beſonders ſtark heimgeſucht worden. Von ſämmtlichen in der
Bahn dieſes Orkans gelegenen e ſind die Dächer abgedeckt,die Fenſterſcheiben und Fenſterkreuze durch die wie Se ſe eſſe herum

fliegenden Ziegelſteine eingeſchlagen oder herausgeriſſen worden. DerWirbelſturm kam von der Wins mühle her ins Dorf, verließ es beim
Tansſormatorenhäuschen der Kberlandzentrale und nahm dann ſeinen
Weg nach dem Li inſenholz und dem Kirchtal von Ber n r o de bis
zum Schacht Jmmenrode, 2000 Meter vor dem Orte in derRichtung nach dem Spiegelberg. Die Felderſindüberſät in t
Dachrinnen, Ziegel und Manerſteinſchotter. JmLinſenholz ſind große ſtarke Bäume förmlich aus der Grde ge
dreht oder abgebrochen. Maſſive Scheune ngebäudeſtarken Wandmauern ſind telweiſe voll ſtändig Seite e
Wohnhaus wurde durch das gegendrückende Stallgebäude ſeitwärts gedreht. Ein auf einem Wagen liegender Pflug wurde en Wirbel ab

gehoben und auf den Hof geworfen. Ein N ußbaumn von etwa 1 Meter
Durchmeſſer wurde quer durchſchnitten, und das Oberteil 10 Meter
weggeſchleudert. An einem anderen Grundſtück wurden die Stein
ſtufen vor dem Hauſe und eine e a ſo weit zur Seite
gedrückt, daß die Linde in das Dach einſchnitt. Die beiden Schul
gebäude ſind derartig zerſtört, daß nur in einem Klaſf enraumUnterricht abgehalten werden kann. Die Kirche ſteht e ohne
Dacch und ohne ihre koſtbaren Fenſterſcheiben. Auch hier ſind teilweiſe die F iſterkreug ze herausgedr cückt. Lorpfoſten wurden wie Streich

hölzer umgeknickt. Das Gehöft des Landwirts Karl Vocke bietet einen
furchtbaren Anblick Maſſive Mauern pon Meter
Stärke wurden einfach weggeriſſen. Die Scheunen und
Stallgebäude, in n etwa 12 15 Stück Großvieh ſtand, wurdenmitten durchgeriſſen und zur Hälfte umgelegt. Jn einem anderen e

höft wurden die Küchen und Stubenmöbel durcheinandergeworfen,
heraitsgehoben und die Federbetten fortgetrieben. Als ein großes
Glück iſt es zu bezeichnen, daß kein Brand ausgebrochen iſt.
Sofort nach eingegangener Me eldung begab ſich Landrat Cuodt an Ort
und Stelle und beſichtigte genau die angerichteten Verwüſtungen. Ob
Perſonen ums Leben gekommen ſind, ſteht noch nicht feſt,auch weiß man zur Stunde noch nicht. wieviel Vieh zu Schaden ge
kommen iſt. Es ſoll ſofort eine großzügige Hilfsaktion in Stadt undLand in die Wege geleitet werden, um ſo ſchnelt als möglich Mittel
herbeizuſchaffen, die große Not zu nders Nur durch ſchnelle Hilfe
n die bedauernswerte Bevölkerung vor weiterem Skheden bewahrt

ei n
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Durchſchnitt des Monats April ergibt ſich eine

Handels und Bö rſenteil.
Der Großhandelsinder Anfang Maj.

Die auf den Stichtag des 6. Mai berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegen den Stand vom 29. April
(1246) um 05 Prozent auf 1252 geſtiegen. Von den Hauptgruppen
ſanken in der gleichen Zeit Lebensmittel um 0,03 Prozent, davon
Gruppe Getreide und Kartoffeln um 1 Prozent, während Jnduſtrie
ſtoffe um 1,4 Prozent davon Gruppe Kohlen und Eiſen um 2,7 Pro
zent, anzogen. Jnlandswaren ſtiegen um 0,7 Prozent. Einfuhrwaren
aben um 0,3 Proz. nach. Die Indexziffern der Jnduſtrieſtoffe und
Finfuhrwaren ſowie die Geſamtinderziffer vom 29. April ſind infolge
nachträglicher Aenderung der Preienachweiſung berichtigt. Für den

Steigerung der Groß
handelsindexziffer um 2,8 Prozent. Von den Hauptgruppen ſtiegen
in der gleichen Zeit Lebensmittel um 3,1 Prozent, Jnduſtrieſtoffe um

Pee Jnlandwaren um 3,2 Prozent und Einfuhrwaren um
5 Prözen

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel Notierungskommiſſi ion.
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldmark, frei Bahn vbder HausHalle in Hriginalpackungen, mittlere Qualikäten; im Auspack er

höhen ſich die Preiſe um 6 Prozent. Gerſtengraupen fein und
mittel 50; Haferflocken, mittel 16,50; Weizengrieß. 18,50; Kartoffel
mehl 21; ESchnittnudeln in Papierſ äcken 21; Makkaroni aus Hartgrieß,
loſe 39; Bohnen, ungar. Mittel 23,50; Viktoriaerbſen I 19; Viktoria
erbſen II 16,75; Linſen, kl. ruſſ. Mittel 34; Linſen, gebe He er 40;Burma-Reis II 17,50; Bruchreis, grob 1550 erinth en 68,00; Sul
tantnen, extr. Carab. 80,00; Sultaninen kiup Carab. 86,00; Aprikoſen,
choice norkh 104,—; Pflaumen, bosn. 95/100er, in Kiſten 48,00, do.
frank., in Säcken 32.00; Ringäpfel pa. evapor. 94,00; Mandeln, ſüß,gusgew. 15000; do. vbilter, ausgew. 101. 00; Pfeffer, ſchwarz 101,00;
Pfeffer, weiß, Muntok 138,00; Piment, Jam. 77,00; Kümmel, vol.
125,00; Canehl, ganz 220,00; Zimmt, gem. 128.00; Kaffee, Guat.,roh 241,00; Kaffee, Guat., pa., roh 241,00: Kaffee, Guak., geröſtet So

Kaffee, Santos, pa. roh 205,00; Kaffee, Santos, geröſtet 265 00; Kaffee
Coſta Rica, höchfein, roh 290,00; Gerſte, gebrannt, loſe 17.00; Tee
Souchong, loſe, in Kiſten 316,00; do., Ceylon, loſe in Kiſten 458,00;
Speiſesl in 15 Kilo Kannen 66,00- Schmalz ar nerik. 69,00; Zucker
inländ. Melis 40,50; Kunſthonig 3800 Heringe in h Tonnen, deutſche
ſort. 77/750er 58.00; Norweger 700/80 er 26,50; Holländer, ſort. 7/800er

„00: Schott. Sinterfang Fulls, ca. 750er 53,00; Schott. Winterfang
Matfulls, ca 750er 51,00.

Berliner Deviſenmarkt vom 7. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt eine weitere, wenn auch leichte

Entſpannüng zu verzeichnen. Die Zuteilungen konnten geſtern ſtellen
weiſe wieder erhöht werden, ſo in Aus zahlung Paris auf 10, Auszah
ln ung Spanien auf 15. und Auszahlung Kriſtiania auf 1258 Prozent.
Die Hauptvaluten blieben weiterhin mit 1 Prozent zugeteilt. Dieamtlichen Kurſe zeigen für die wichtigeren Valuten durchweg Erhöhungen, welche mit einer leichten Abſcht wächung der Mark im Auslande
im Zuſammenhang ſtehen.

Berliner Börſe vom 7. Mai
9 e ahlen iſt heute wieder vollſtänd dig inn acbend waren dagegen die Verhält

Jnſol lvenzgefahr, ſowie einige

kgefahr im Rheiniſchweſtfäli
Zwiſchenfall bei der ruſſi

Die Eröffnung der Börſe waru Anſang ſchritt die Spekulation zu

mnſengreihen la S wohl bei der Berliner Spekul t
Els auch von auswärtiger und aus ländiſcher Seite haben alle

Man beurte t die augenblickliche Situation und die nächſte
u uft außerordentlich eſſimiſtiſch. An ſämmtlichen Märkten kam es

wieder zu größere n Ertu innere käufen.
Die Kurſe gaben uch im weiteren

eine leichte holung ſich nicht e du

Zurnen Spiel S Sport
Handlel-Meſſerſchah der Deutſchen Turnerſchatt.

Vorſpiel um die Handball- Meiſterſchaft der D. T. führt am
Sonntag, den 18. Mai Mitteldeutſchland und Südoſ ſten ſchland in
Halle auf dem Platze des Gie bichenſteiner Turnvereins zuſammen.
Der Südoſtdeutſche Meiſter wurde am 4. Mat vor etwa 2000 Zu
ſchauern in Breslau zwiſchen dem T. V. Vorwärts- Breslau und
T. V. Chemnitz Gablenz ausgekämpft. Spielverlängerung ſiegte
e Mannſchaft des T. V. Vorwärts mit 5 über den Sachſenmeiſter.
Die Mitteldeutſche Meiſterſchaft fällt am dem menden Sonntag. Die
Zres zlauer Meiſtermannſchaft ſteht im Stellungs-, Dedungs- und Zu

ſammenſpiel auf hoher Stufe, die Läu uferreihe iſt ihre Stärke. DasAngriff aſpiet nd das Täuſchen des Sturmes iſt ausgezeichnet. Alle
5 Breslauer Tore waren das Ergebnis eines klug durchdachten ſyſtem

vollen Angriffs.
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Leipziger Börſe vom 7. Mai.
An der Börſe machte ſich heute eine außerordentlich d r

Stimmung bemerkbar. Neben Befürchtungen innerpolitiſcher Art und
wirtſchaftlichen Bedenken im Zuſammenhang mit dem Konflikt im
deutſchen Bergbau war es namentlich auch die außerordentlich ge
ſpannke Lage des Geldmarktes, die alle am Handel beteiligten Kreiſe
erneut zu größter Zurückhaltung zwang. Kaufneigung war ſo gut
wie gar nicht borhanden. Die Geſchäftstätigkeit wickelte ſich deshalb
auch in allerengſten Grenzen ab. Das angebotene Material führte
ausnahmslos auf allen Marktgebieten zu teilweiſe beträchtlichen Ab
ſchwächungen, wobei zu beachten iſt, daß die ſchwache Stimmung kurs
mäßig nicht voll zur Auswirkung kam, da infolge der Zuückhaltung
zahlteiche Notierungen nur als nominell zu betrachten ſind. Die
ſchwache Tendenz erfuhr bis zum Schluß der Börſe keinerlei Ver
änderung.

Berliner Börſe vom 7. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Görlißer Waggon 3,60 Freiverkehr.
Gothaer Waggon 2,10 8Hackethal er 160 Chem. Zeitz
Hirſch Kupfer 24,00Dbchſeer Farbwerke Seiharuee
Jlſe Bergbau 14,40 Vecker Stahl
Köln Rottweilerägid San do. KohleütgerswerkeRücktorth Sprit Grade Motoren
re Sprengſtokf
Sarotti
Schwartzkopf Maſch.
Stöhr Kammgarn
Tecklenborg Schiff
TritonwerkeWernshauſen Kammg.

5 Zwickauer Maſch.

HapagSein Dampf.
Rordd. Lloyd
Ver. Elbeſchiff.

Commerzbank
Deutſche Bank

Darmſt. u. Nationalb.
Dresdner BankLeipz. Credit vie
Wiener Bank
A. E. G.
Agfa
Vä diſche Anilin
Daimler Matoren
Deutſche Maſchinen
Deutſche Kabel
Dynamit Nobel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

30 Kali grügershall
Diamond ſhares

5 Dt. Wald u. Holz
Berlin -Halberſtädter

Lindenr Auto
Stahlwerk Krone

(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 7. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Mansfeld 5,60 Glauzig Zucker 14, 5,8Hartmann S. Maſch 4,00 Roſitz Zucker 29

14,50

0,25
0,35

0,20
0,80

Thüring. Gas
Freiverkehr.

Altenburg. Glas
Bauchwitz Pſcherer
Dermatoidwerke
Kammg. Silberſtraßt
Leutke Piano
Poleick Gummi

J Richter 2 Samſonia1,80 Fritz Schulz j. o Seag
(Alles in Billionen Prozent.)

9

Kirchner u. Co. 16,90 Chromo Naj 4Sondermann u. Stier 53 r öllwit 0
Wotan Werke t 8Falkenſteiner Gard. S

5 3,2 „5

Kammgarn Gaußſch 5
8 e Claviez 2,5

5

t rohLdkr. Leip
Textiloſ

inkner u. Würker t

Leipzig Riebeck zWurzen K. (Krietzſch

(Kulkw.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Mai.
Weizen, märkiſ ſcher 170—172; Roggen, märkiſcher 128—134; Som

mergerſte 170 187; Futtergerſte 155——163; Hafer märtiſcher 125—182;
t zenmehl 24 26 R doggenntehl 19,2 Weizenkleie 10; Roggen
kleie 9; Raps 310 Leinſaat 410; Viktorigerbſen 25——27; kleine Speiſe
erbſen 14——-15; Futtererbſen 12—13; Peluſchken 11——12; Ackerbohnen
14—16; Wien 12——13; blaue Lupinen 11——11,50; gelbe Lupinen 15 bis
15,50; Serradella 12——13,50; Rapskuchen 11; Leinkuchen 20 20550
r e 9,80--10; Torfmelaſſe 8,80; Kartoffelflocken 28,20
is 50 Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Mai.

Auftrieb: Rinder 1765, Bullen 498, Ochſen 578, Kühe und
Färſen 689, Kälber 2580, Schafe 2250, Schweine 8671, Ziegen 12,
A slandsſcht weine 573. Verlauf: überall ruhig. Preiſe: Ochſen:
42 36 40, 32—34, 28——30; Bullen: 38—40, 34—36, 30 Kühe
und Järſen; 36 48, 30 388, 24527. 20 22; Freſſer: 27 30; Kalber:
75—80, 60 70, 45-55, 30 42; Schafe: 4045, 30 35, 19 25; Weidee geſt e Schweine bis 62, 60—62, 58—60, 52 bis

S mDermiſſchte Nachrichten re
Hochwaſſer des Rheins. Der Rhein führt ſeit Sonntag

früh viel Hochwaſſer zu Tal, das immer größeren Umſang annimmt.
Jm Rheingau iſt der Strom weithin ausgeuſert und hat bedeutendeStrecken Landes unter Waſſer wcte ber die an den Ufern liegenden

Acker und Gärten flutet das Waſſer bereits in breitet Strome dahin.
Die Uferanlagen der Rheinorte ſtehen unter Waſſer. Vielfach iſt das
Waſſer ſchon in die tiefer gelegenen Ortsteile eingedrungen. Die Per
ſonen und Güterſchiffahrt mußte eingeſtellt werden, da
die Schiffe nicht an die Anlegeſtellen herankönnen. Das Ufergebiet
zwiſchen Schierſtein und Rüdesheim, rechtsrheiniſch, und
2 gelheim und Bingen, linksrheiniſch, gleicht einem rieſigen See.Den vyrliegenden Meldungen zufolge hat das Waſſer ſeinen Htſane
noch nicht erreicht.

Verhaftete Geldfälſcher. Die Berliner Kriminalpolizei iſt nun
mehr einem er en auf die Spur gekommen, das
die Herſtellung falſcher Rentenmarkſcheine zu 100 in
großem Stile betreiben wollte. Es handelt ſich dabei um zwei aus
Rußland eingewanderte „Kaufleute“ namens Friedmann und Jeli
nowitſch. Noch ehe die Herſtellung der falſchen Geldſcheine in Angriß
genöminen werden konnte, kam die Polizei dahinter und verhaftete di
drei. Das geſamte Material, ebenſo drei ſchon fertige Druckplatten zu
Herſtellung von 100- Kentkeninarknoten wurde beſchlägnahmt. Jn der

letzten Tagen iſt in eine neue Sorte falſcher Rentenbankſcheine zu 10 aufgetaucht. Die Fälſchung iſt ziemlich
n

ſunl
S un

Ab heute und folgende Tage, ſolange Vorrat reicht:

prima friſche und ger. hausſchl 90Rot Leber u. Schwartenwurſt 15

G. Mark

z zg Haus Perkauf!!
Das den Erben des verſt
Arbeiters Ernſt Schunke ge
hörige Wohnhaus Wallen-
dorf Nr. 24 ſoll Sonnabd.,
den 10. d. M., abds. 7 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf
verſteigert werden. Jm Auf
trage der Erben O. Senf. befreiten.

Bei Entnahme von 1 Pfd. an a Pfd.
friſche Rindskaldaunen

ſowie pr. Rind und Schweinefſleiſch, Speck,
Schinken (roh u. gekocht), Serbelat u. Knack
wurſt, pr. friſche Warme u. Schüſſelſülzen.

Alles aus eigener Schlachtung und in bekannter Güte.
Man beachte meinen Stand auf dem Wochenmarkt
links vom Haupteingang des Rathauſes.

9009Grabdenkmäler,
Grabeinfaſſüngen,

ſchwarz weiß. Silberkies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

990008000000

Werschleimung!
Schreibe allen Leidenden

gern umſonſt, womit ſich ſchon
viele Tauſende von ihren

ſchweren Lungenleiden ſelbſt

erwünſcht.

Walther Althaus
lHeiligenstadt (Cichsteln) M 35.

Nur Rückmarke

ſt vom Herrn Reichsminiſter der
Finanzen zum 10. Mai 1924 auf
gerufen und wird bis einſchließlich

10. Juni 1924 bei r
We in Halle, Franckeſtraße 3,

ch Fleischerei, Große
Ritterstraße Nr. 12.

Kunſtwerkſtätte

für Handweberei und Kleidung
Chriſtianenſtr. Nr. 12

Todesurtell bringt Mesoſdaſ

W Läufe, Wangen, Flöhe
Bru

b. Menſch u. Tieren in Std.
Verkauffern Mn un

eingelöſt.

Halle, den 7. Mai 1924. fiehlt

avchwannen,

Prühtäcer, inder-

PadewannenGelten

in allen Größen emp
jetzt

Johannisstr. 8(0.laden)ſehr billig nAdoir ich n AnHie Iuductrfe- und Handeldtannet.

Steckner. Manſchewski Dr. Pfahl.

ſtellt gebild. jg. Mädchen m. Geſellenprüfg. für

T Schneiderei in. n
Futterfeſte

Abſatz-Ferkel
verkauft Jrz. Hoffmann,
Unt. Altenburg 30, Tel. 249.

en

Sseeeeeeieese es
Freitag und Sonnabend

Rindfleiſch Gehacktes Hammel
ſleiſch Bockfleiſch. Suppenknochen

üre Fenramt
(Militzheu) gut, geſund und trocken, iſt eingetroffen.

Gebe Fuhren und kleine Poſten billigſt ab.

Hugo Hercl, Corbetha (Bahnhod). zu verkaufen

der gute howerwitte
jene hehr gute öutanre M

Halleſche Straße 71. S

billigſt

Hobeltllelen
Portlundzement
Zementkalk

empfie
laufend zum billigſten

Tagespreis
hallen. An Mohuungihen

Merſbaeg alen 36.

beseitigt gicherNüneraugen Jehewon

Hornhaut an der Fusssoble
Verschwindet durch

Lebewon- Bullen-Scheſhen.
In Drogerien u. Apotheken.Man verlangs ausdrücklich Cecbemwofel

Buchbinderarbeiken

hlt

Aust a. fteſſerſuſe 7f
zu verk.

Gebr. großer

Kinderwagen
führt ſchnellſtens und billigſt aus

Buchdriterel Th. Rößner,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3.Lindenſtraße 17.
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